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75. Jahrgang 


Poznan (Polen), Donnerstag, 10. September 1936 


Reichsparteitag eröffnet 


Empfang der Weltpreſſe durch Dr. Dietrich 


Nürnberg, 8. September. Adolf Hitler iſt 
um 15 Uhr 20 Min. auf dem Nürnberger 


f Hauptbahnhof eingetroffen. 


Der Führer und Reichskanzler begab ſich 
ſofort in das Hotel „Deutſcher Hof“, wo ſich 
eine rieſige Menſchenmenge verſammelt 
hatte. Er zeigte ſich dann auf dem Balkon 


des Hauſes, wo ihn die Maſſen ſtürmiſch be⸗ 


grüßten. 25 Minuten ſpäter kam der Son⸗ 
derzug an, der die Botſchafter, Geſandten 
und Geſchäftsträger der in Berlin akkredi⸗ 
tierten Mächte brachte, die die Einladung 
der NSDAP angenommen hatten. Die Zahl 
der Diplomaten hat ſich in dieſem Jahre 
weſentlich erhöht; u. a. nimmt zum erſten 
Male der tſchechoſlowakiſche Geſandte am 
Reichsparteitag teil. Die Diplomaten ſind, 
wie auch in den Vorjahren, wieder in einem 
Mitropa⸗Sonderzug untergebracht. 

Um 12 Uhr 45 Min. begannen die Glocken 
ſämtlicher Nürnberger Kirchen zu läuten: 


Der Reichsparteitag 1936 wurde feierlich 
eingeläutet. 


Wieder fuhr Adolf Hitler von ſeinem Hotel 
T wie alljährlich — lanaſam hinauf über 
den alten Marktplatz zum Rathaus. Hier 
erwartete ihn Oberbürgermeiſter Liebel. 

So iſt der Reichsparteitag eröffnet. In⸗ 
zwiſchen hatte der 


Reichspreſſechef der NSDAP, Dr. Dietrich, 


die Vertreter der inländiſchen und auslän- 
diſchen Preſſe im Kulturvereinshaus mit 
einer Anſprache begrüßt. Er betonte ein⸗ 
leitend, daß dieſer Empfang im Laufe der 
Jahre zum traditionellen Auftakt der Reichs⸗ 
parteitage geworden ſei. Es ſolle damit der 


Wille zu amen Verſtändnis und 


ſachlicher Zuſammenarbeit zum Ausdruck ge⸗ 
bracht und der Preſſe die Achtung bezeugt 
werden, als Trägerin der öffentlichen Mei⸗ 


nung. ö 


Die Bedeutung, die die Preſſe als Sprach⸗ 
rohr der Völker, als Auge und Ohr der 


Des Führers Dank 


In Erwiderung auf die Begrüßungs⸗ 


anſprache des Nürnberger Oberbürgermeiſters 


führte der Führer aus: 


„Nehmen Sie auch dieſesmal wieder mei⸗ 
nen Dank entgegen für den herzlichen Emp⸗ 
fang, den Sie und die Stadt Nürnberg mir 
bereiten. Es iſt das ſechſte Mal, daß wir 
uns zur Feier des Reichsparteitages in 
Ihrer Stadt ale und wieder wird die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung, Ihre Kämp⸗ 
fer und Anhänger und darüber hinaus das 
ganze deutſche Volk aufs neue geſtärkt und 

efeſtigt die Mauern Nürnbergs verlaſſen. 


In den letzten Monaten hatte ich ſchon öfter 


als einmal Gelegenheit, den Fortſchritt jener 
großen Bauten und Anlagen verfolgen zu 
können, die in dieſer Stadt für die Abhal⸗ 
tung des großen Feſtes unſeres Volkes ge⸗ 
plant find. War es im vergangenen Jahre 
die Luitpold⸗Arena, die ihre Fertigſtellung 
erfuhr, ſo iſt es dieſesmal die Anlage des 
Zeppelinfeldes, die uns die gewaltige 

ollendung des ganzen Reichsparteitag⸗ 
feldes ahnen läßt. So wird ein Aufmarſch⸗ 


platz in ſeiner Fertigſtellung dem anderen 


folgen. Ein neues Stadion von großen Aus⸗ 
maßen ſoll entſtehen. Die Kongreßhalle wird 
ganz aus dem Boden wachſen, bis in ſechs 
Jahren das geſamte Rieſenwerk als weitaus 
größte Anlage, die zurzeit in der Welt ge⸗ 
baut wird, ſeine Vollendung feiern kann. 


Wieder empfinden wir den wunderbaren 


Kontraſt zwiſchen der alten und neuen 
Schönheit dieſer Stadt. Wir wiſſen aber, 


Welt habe, hätte ſich erſt vor wenigen 
Wochen gezeigt, als in Deutſchland die Völ⸗ 
ker der Erde das Feſt der Jugend im fried⸗ 
lichen Wettkampf der Nationen feierten. 
Viele Vorurteile ſeien über Bord gegangen 
angeſichts dieſer, wie man ſich ausdrückte, 
„Oaſe der Ruhe und Ordnung“ inmitten 
einer aufgewühlten, brodelnden, politiſchen 
Welt. Statt von Furcht befallener, im Elend 
lebender Maſſen, habe man in Deutſchland 
eine Gemeinſchaft in ſtolzer und dißziplinier⸗ 
ter Haltung voll Zufriedenheit und Begei- 
ſtrungskraft gefunden, und viele, die als 
kritiſche Beobachter kamen, ſeien als Propa— 
gandiſten der Wahrheit gegangen. 255 

Auf dem Reichsparteitag nun, der alljähr- 
lich wiederkehrenden Kundgebung, auf der 
ſich das Sein und Wollen der Partei zum 
Sinnbild und Weſensausdruck der ganzen 
Nation erhebt, könne man die inneren 
Kräfte erkennen und überzeugend begreifen, 
die das Bild des neuen Deutſchland geformt 
haben. Hier wird offenbar, daß der Natio⸗ 
nalſozialismus nicht irgendeine politiſche 
Herrſchaftsform iſt, die dem deutſchen Volke 
aufgezwungen wird, ſondern die endlich ge⸗ 
wonnene Grundform ſeines politiſchen Le⸗ 
bens überhaupt. i 


Der nationalſozialiſtiſche Staatsgedanke 
ſtellt dem Mehrheitsprinzip einer falſch 
verſtandenen Demokratie das Verant⸗ 
wortungsprinzip des echten demokra⸗ 
tiſchen Führerſtaates entgegen. Er ſieht 
den Willen des Volkes nicht in der toten 
Zahl, ſondern erfaßt ihn in der ſtändigen 
Verbundenheit mit dem Leben des Vol⸗ 
kes ſelbſt. 


Die Inſtitution, die der Erreichung dieſes 
höchſten ſtaatspolitiſchen Zweckes dient, iſt 
die Nationalſozialiſtiſche Partei. Sie iſt 
feine Partei im parlamentariſchen Sinne, 
ſondern die Partei des deutſchen Volkes. 
Ihre Organiſation reicht tief bis in den 
Wurzelboden des Volkes hinunter und er⸗ 


für die Begrüßung 


daß ſchon in wenigen Jahrzehnten beides 
miteinander verſchmolzen ſein wird zu einer 
San die Nürnberg heißt. Daß 
Sie mir, Herr Oberbürgermeiſter, namens 
der Stadt Nürnberg die alten Pläne und 
Zeichnungen der uns allen ſo vertrauten 
Feſtungsanlagen, Türme, Wehrgänge und 
Gräben als Geſchenk überreichten, freut mich 
beſonders. Das Werk wird mir nicht nur 
eine liebe Erinnerung ſein an unſere Stadt 
der Reichsparteitage, ſondern auch ein An⸗ 
denken an das ſchwerſte Jahr meines eige⸗ 
nen geſchichtlichen Wirkens, in dem es mir 
mit Gottes Hilfe gelang, die Wehrkraft des 
Reiches zu ſtärken und ſeine Sicherheit zu 
erhöhen. 

So danke ich Ihnen, Herr Oberbürger⸗ 
meiſter, nochmals für dieſen Empfang, für 
das für mich ſo wertvolle Geſchenk und bitte 
Sie nun, dieſen Dank auch der ganzen Stadt 


zu übermitteln, denn was würden unſere 


Parteitage in Nürnberg ſein ohne die 
Nürnberger Welt. Ich fordere Sie nun wie 
immer auf, der alten Stadt unſerer Reichs⸗ 
parteitage den deutſchen Gruß zuzurufen: 
Nürnberg heil!“ 


Begeiſtert ſtimmen alle Anweſenden dem 


Führer zu. Die Lieder der Nation be⸗ 
ſchloſſen eine Stunde, die wieder ein wun⸗ 
dervoller Auftakt in einem dieſer deutſchen 
Stadt würdigen und kräftigen Rahmen und 
in einem Geiſte war, der das Kennzeichen 
der Parteitage der Bewegung und des deut⸗ 
ſchen Volkes iſt. W 


faßt die ganze Nation bis in die letzten Ver⸗ 
äſtelungen ihres öffentlichen und privaten 
Lebens. Der Generalauftrag, der ihr erteilt 
iſt, heißt: Das Wohl des Volkes. 


Aber die Partei verkörpert nicht nur den 
Willen des Volkes, ſie vollzieht ihn auch 
durch ihre beſondere Verbundenheit Mit dem 
Staat. Die Partei hat die politiſche Füh⸗ 
rung, der Staat die Funktion der Verwal⸗ 
tung. Beide ſind ſachlich getrennt, aber per⸗ 
ſonell miteinander verbunden. Der Führer 
der Partei iſt zugleich die oberſte Spitze des 
Staates. Damit verwirklicht die Partei das 
oberſte Geſetz der Demokratie, die Homogeni⸗ 
tät von Volk und Staat in einzigartiger 
Weiſe. Der Nationalſozialismus ſteht heute 
bereits mitten im Kraftfeld der großen, die 
Menſchheit bewegenden Ideen. An Stelle 
von Phraſen hat er die Tat geſetzt. Er 
geſtaltete die Volksgemeinſchaft und gab dem 
deutſchen Volke die Freiheit wieder. Dr. 
Dietrich appellierte an die Preſſe, ſich 


1 “> 
Die HJ eröffnet den 
Nürnberg, 9. September. Graue, regen⸗ 
verhangene Wolken liegen am Mittwoch, dem 
erſten Kongreßtag des 8. Reichs⸗ 
parteitages, über Nürnberg, doch auf 
den Straßen und Plätzen der Reichspartei⸗ 
tagſtadt entwickelt ſich das Leben und Trei⸗ 
ben trotz des regneriſchen Wetters in ge⸗ 
wohntem Maße. 


Bereits im Laufe der Nacht ſind zahlreiche 
Sonderzüge der volitiſchen Leiter auf den 
Nürnberger Bahnhöfen eingetroffen. Die 
Uniformen der Amtswalter laſſen nunmehr 
in dem bunten Bild der Stadt das Braun 
noch mehr als bisher hervortreten. Dazwi⸗ 
ſchen ſieht man auch hier und da die neue 
ſchwarze Uniform des NED - Studenten: 
bundes, die auf dieſem Reichsparteitag zum 
erſtenmal öffentlich in Erſcheinung tritt und 
zuſammen mit dem Graubraun der Männer 
von der Ordensburg Vogelſang eine neue 
Note in das Bild der Aniformen hinein⸗ 
bringt. 8 


Die Stimmung der 100 000 läßt ſich auch 
durch den zeitweilig herabgehenden leichten 
Sprühregen nicht dämpfen. Unaufhaltſam 
geht der Strom der Maſſen hinaus zur Kon⸗ 
greßhalle, wo um 11 Uhr die feierliche Er⸗ 
öffnung des Kongreſſes ſtattfindet. Die zur 
Kongreßhalle führenden Straßen ſind wieder 
dicht beſetzt von der Nürnberger Bevölke⸗ 
rung, die ſtundenlang unentwegt ausharrt, 
und den führenden Männern von Partei 
und Staat laut zujubelt. 


Der Auftakt dieſes Tages war der 
Hitlerjugend vorbehalten. 


1600 Hitlerjungen ſind aus den 25 Ge⸗ 
bieten mit 370 Bann⸗Fahnen im „Adolf⸗ 
Hitler⸗Marſch“ durch ganz Deutſchland ge⸗ 

An dieſem Morgen nun war der 


ogen. 
Marsch von insgeſamt 12 000 Kilometern an 
ſeinem Ziel angelangt, und mit leuchtenden 


Augen durften die Hitler-Iungen mit ihren 
aher vor dem „Deutſchen Hof“ an dem 
ührer vorbeimarſchieren. i 


Schon zu früher Morgenſtunde hatten ſich 
vor dem „Deutſchen Hof“ die erſten Schau⸗ 
luſtigen angeſammelt, die dieſen feierlichen 
Augenblick miterleben wollten. Vor dem 
Eingang des Gäſtehauſes waren mit dem 
Stellvertreter des Reichsjugendführers, 
Stabsführer Hartmann Lauterbacher, 


die Amtsleiter der Reichsjugendführung, die 
Gebietsführer und Gebietsjungvolkführer an⸗ 


getreten. Punkt 10 Uhr hörte man vom 


Plärrer her den erſten Trommelſchlag. 
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nicht zum Anwalt des Vergangenen, Ueber: 
lebten, zu machen, ſondern zum Sprachrohr 
des befruchtenden Neuen. 

In ſeinem Schlußwort wies Dr. Dietrich 
darauf hin, daß das Reichsparteitagfeld erſt 
im Aufbau begriffen ſei und von Jahr zu 
Jahr in die Flächenmaße und architektoniſche 
Struktur hineinwachſe, die die Planung 
vorſehe. 

Hier, angeſichts der altehrwürdigen Herr⸗ 

lichteit des mittelalterlichen Nürnberg, 

ſolle das deutſche Olympia erſtehen, als 
ein Heiligtum der Partei, als ein ewiges 

Denkmal der deutſchen Wiedergeburt, 

als der ſteingewordene Ausdruck deut⸗ 

ſcher Größe, deutſchen Lebensgefühls und 
deutſcher Kultur. 


Wenn eine ſpätere Zeit einmal von der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution als der 
klaſſiſchen Revolution des Germanentums 
ſpreche, dann werde ſie hier in der Geſamt⸗ 
ſchau der Flächen und Architekturen den 
Geiſt unſerer Zeit verkörpert ſehen. Nicht 
nur die Hände deutſcher Arbeiter errich⸗ 
teten dieſe gewaltigen Bauten, ſondern auch 
ihre Herzen hätten Anteil an dieſem Werke, 
dem Denkmal der ſozialen Befriedung und 
der nationalen Befreiung des deutſchen 
Volkes. 


erſten Kongreß ⸗Tag 


4 
Im gleichen Augenblick erſchien auch der 
Führer mit dem Reichsjugendführer Baldur 
von Schirach auf dem Balkon des Gäſte⸗ 
hauſes des „Deutſchen Hofes“. i 
Minutenlang jubelte die Menge ihm zu. 
dann kamen der Muſikzug und der Spiel⸗ 
mannszug des Gebietes Franken, die in 
ſchneidigem Schritt vor dem „Deutſchen Hof“ 
einſchwenkten. Nun marſchierten obergebiets⸗ 
weiſe die Hitlerjungen mit ihren Fahnen 
am Führer vorbei. Man merkte ihnen die 
Strapazen des viele hundert Kilometer wei⸗ 
ten Marſches nicht an, um ſo mehr aber 
die Freude darüber, daß ſie nun am 
Schluß ihres Marſches am Führer vorbei⸗ 
marſchieren dürfen, nachdem ſie auf ihrem 
Zug durch alle deutſchen Gaue in den letzten 


Wochen ſo viel Schönes und Großes erlebt. 


und geſehen haben. Die ſchöne, ſymboliſche 
Handlung des Marſches der Jugend aller 
deutſchen Gaue mit ihren Fahnen zum Füh⸗ 
rer, die von nun an immer ein Beſtandteil 
der nationalſozialiſtiſchen Reichsparteitage 
werden ſoll, hatte damit ihr Ende gefunden. 
Vor dem Hotel begrüßte auch Reichs⸗ 
erziehungsminiſter Ruſt die Jugend des 
Deutſchen Reiches. 

Nach dem Vorbeimarſch der Hitlerjugend 
zogen mit Gauleiter Mutſchmann an 
der Spitze die 3200 ſächſiſchen Parteigenoſſen 
aller Gliederungen, die auch in dieſem Jahre 
wieder von Hof aus in einem fünftägigen 
Marſch nach Nürnberg marſchiert ſind in 
Zwölferreihen am Führer vorbei. Auch 
ihnen ſah man die Freude darüber an, 
daß ſie nach den Strapazen des Marſches 
nun als erſte dem Führer die Grüße des 
Sachſenvolkes überbringen konnten. 


der feſtliche Ausklang 
des Eröffnungskages 


Feſtaufführung der „Meiſterſinger“ 
im Opernhaus 


Es iſt zur beiten Tradition des Reichs 
parteitages geworden, den Eröffnungstag 
mit den „Meiſterſingern“ von Richard Wag⸗ 
ner feſtlich ausklingen zu laſſen. 

Zwei rieſige Schalen mit Orchideen waren 
der einzige Schmuck im Vorraum des Opern⸗ 
hauſes. Man ſah als Gäſte der Aufführung 
die Reichsleiter der NSDAP, die Reichs⸗ 
miniſter, die Gauleiter und Hauptamts⸗ 
leiter und eine größere Zahl von Ehren— 
gäſten mit ihren Damen. Ferner waren an⸗ 
weſend Vertreter der Länderregierungen, 


Be n . Be N 


der HI, des NSKK, der Wehrmacht, der 
SA und SS, mehrere Staatsſekretäre, Füh⸗ 
rer des Reichsarbeitsdienſtes und politiſche 
Leiter. Auf den Rängen hatten die aus- 


ländiſchen Gäſte der RS DAP und beſonders! 
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die Diplomaten, Botſchafter und Geſandten 
Platz genommen. 

Als der Führer in der Mittelloge erſchien, 
begrüßte ihn das Haus ſtehend mit dent 
deutſchen Gruß. 


Rund um das Parteitagsgelände 


Das fahrbare Telegraphenamt beiriebsfertig — Leuchiprobe 
der Scheinwerfer 


Zur gleichen Stunde, da im Herzen Nürn⸗ 
bergs der Reichsparteitag 1936 feierlich er- 
öffnet wurde, wurde auf dem weiten Partei⸗ 
a de eine „Generalprobe“ veran⸗ 
ſtaltet. 


Auf der Zeppelinwieſe probten die 43 000 
Männer des e en Nee mit geſchulter⸗ 
tem Spaten die Aufſtellung zum großen 
Appell vor dem Führer. 


Kaum waren die grauen Marſchkolonnen 
abgezogen, da wurde es um die Hunderte 
von Scheinwerfern lebendig, die die Zeppe⸗ 
linwieſe im weiten Kreiſe umſäumen. 
Mannſchaftswagen brachten immer neue 
Truppenabteilungen heran. Die Schein— 
werfer wurden leuchtfertig gemacht, und 
bald ſandten ſie ihre mächtigen Strahlen⸗ 
bündel gen Himmel oder ließen die Tri⸗ 
bünenbauten in märchenhaftem Licht auf⸗ 
leuchten. 

Auch in der eee iſt „Betrieb“. 
Dicht an der Kongreßhalle iſt die „Gene⸗ 
ralprobe“ des fahrbaren Telegraphenamtes 
in vollem Gange. Das Amt beſteht aus vier 
Kraftwagen der Reichspoſt. Der erſte Ma: 


gen, der Schalterraum, dient der Abferti⸗ 
gung des Publikums. Hier können Tele⸗ 
gramme aufgegeben werden; auch ſteht ein 
Bildtelegraph bereit. Sogar eine kleine 
Dunkelkammer hat die Reichspoſt als „Dienſt 
am Kunden“ zur Verfügung geſtellt, Damit 
die Photographen ihre Bilder entwickeln 
können, um ſie dann telegraphiſch übermit⸗ 
teln zu laſſen. Fern verbindungen können 
nach jeder Richtung hergeſtellt werden, und 
ſogar ein Fernſchreiber für den ſogenannten 
„Teilnehmerwählerverkehr“ iſt einmontſert. 

Die aufgegebenen Telegramme gehen 
durch eine „Rutſche“ zum zwekten Wagen. 
der dem inneren techuſſchen Betrieb vor⸗ 
behalten iſt. Drei Telegraphenleitungen 
nach Berlin, München und Frankfurt a. M. 
ſind hier untergebracht. Von der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Amtes bekammt man einen 
Begriff, wenn man hört, daß hier ſtündlich 
180 Telegramme aufgegeben werden können. 
In einem dritten Wagen iſt der Maſchinen⸗ 
ſatz untergebracht, während der vierte Wa⸗ 
gen für die Beförderung des Bedienungs— 
perſonals eingerichtet iſt. Die Kundſchaft 
kann kommen. 


Die Lage in San Sebaſtian 


Rote Flugzeuge überfliegen ungehindert franzöſiſches Gebiet 


Irun, 8. September. An der Front bei 
San Sebaſtian iſt im Laufe des Dienstag 
heftig gekämpft worden. Nachdem die na⸗ 
tionaliſtiſchen Truppen Renterig und Paſa⸗ 
jes beſetzt hatten, arbeiteten ſie ſich heute 
bis unmittelbar an die erſten Häuſer von 
San Sebaſtian heran. Nach der Säuberung 
der in der näheren Umgebung noch befind⸗ 
lichen toten Widerſtandsneſter ſoll weiter 
0 werden, wenn die Stadt ſich 
nicht doch noch im letzten Augenblick ergibt. 

Die Schießereien zwiſchen den nationa⸗ 
liſtiſchen Basken und den Anarchiſten und 
Kommuniſten in San Sebaſtian ſelbſt dauern 
weiter an. 


Die Basken wollen die Stadt übergeben, 

um die Bet un er und Krankheit 

ſchwer geprüfte Zivilbevölkerung nicht 

durch fruchtloſen Widerſtand noch mehr 
ins Elend zu treiben. 


Die Roten dan en find entſchloſſen, ihrer 
hemmungsloſen Vernichtungswut freien Lauf 
zu laſſen und wie Irun die Stadt vor der 
Einnahme der Nationaliſten in einen Feuer⸗ 
und Schutthaufen zu verwandeln. 

Kennzeichnend für die unwahre Bericht: 
erſtattung det Noten iſt die Tatſache, daß 
ſelbſt noch am Dienstag nachmittag der Sen⸗ 
det non San Sebaſtian die Meldung ausgab, 
Irun befände ſich in den Händen der roten 
Miliz und es herrſche dort abſolute Ruhe. 

Am Dienstag um 15,30 Uhr belegten drei 
rote Flugzeuge Irun und Fuenterrabia mit 
etwa 25 Bomben. Auch dieſe Flugzeuge 
überflogen wieder mehrere Male ſranzö⸗ 
ſiſches Goblet. Immer wieder ſtießen fie in 
weft ausholenden Schleifen von Fraſkreich 
her gegen Spanien vor, ohne dabei im ge⸗ 
ringſten von der franzöſtſchen Luftpollzef 
geſtört zu werden. Das ſofort einſetzende 
Infanterie: und Maſchinengewehrfeuer der 
Nationaliſten das ſich infolge der Angriffs⸗ 
richtung der Flugzeuge zwangsweiſe gegen 
Often richtete, machte ſich in Hendaye wie— 
der unangenehm bemerkbar. 


Danhgottesdienſt 


im Fort Guadalupe 


Itun, 8. September. In dem in der Nacht 
vom Montag zum Dienstag von den natfona⸗ 
liſtiſchen Truppen befegten Fort Guadalupe bei 
Fuenterrabig wurde am Dienstag mittag ein 
feierlicher Dankfeldgottesdlenſt zu Ehren der 
Schutzpatronin des Forts abgehalten, wobei mit 
militäriſchen Ehren die ſpaniſche Flagge rot⸗ 
gelb⸗rot auf dem Fort gehißt wurde. 


Rege Jliegerlätigleit 
und Erfolge der Militärgruppe 


Hendaye, 9. September. Der Rundfunktſender 
Cotung teilt mit, in Aſturien hätten die Natio⸗ 
naliſten im Laufe des Dienstag große Kolonnen 


zurückgeſchlagen. Nördlich von Cordoba jei es 
den Truppen des Generals Franco gelungen, 


wichtige Stellungen einzunehmen. 
Die Einwohnerſchaft von San Sebaſtian 
habe bei den Behörden der Stadt Ein⸗ 
inruch erhaben gegen die Ausplünderung 
der Geſchäfte und Privathäuſer durch die 
Kommuniſten und Marxiſten. 


Santander ſei in den letzten Tagen von Flug⸗ 
zeugen der Nationaliſten wiederholt bombar⸗ 
diert worden. Ferner hätten gationallſtiſche 
Flieger Bomben auf den Marinejtiigpuntt Car⸗ 
tagena abgeworfen; der im Hafen liegende rote 
Kreuzer „Jaime !“ ſei dabei erheblith beſchädigt 
worden. In Valencia ſollen Soldaten⸗ und 
Atbeiterräte gebildet worden ſein, die nach 
ſowjetruſſiſchem Vorbild arbeiteten. 8 

Die berühmte Kathedrale von Vich in Kata⸗ 

lonien ſei von den Anarchiſten zerſtärt und 

in Brand geſteckt worden. vu 

Der Sender Sevilla meldet, in Barcelona 
hätten die Straßenbahner zu ſtreiken verſucht, 
Diele von ihnen würden durch die Anarchiſten 
erſchoſſen. 

Nationaliſtiſche Flieger hätten die Madrider 
Potſtädte Atocha und Cuatro Caminos bom⸗ 
bardſert. Zahlreiche Brände ſeſen danach feſt⸗ 
geſtellt worden. 

Sendet Burgos berichtet, daß die Kolonne 
des Oberſten Vague den zwiſchen Talavera und 
Madrid gelegenen Ort Arenas de San Pedro 
genommen habe. 


Role Flieger aus Frantreich 


Jrun, 8. September, Am Dienstag abend 
erſchien neuerlich ein von Frankteich kommendes 
rotes Flugzeug über Irun und warf pier Bom⸗ 
ben dibet der Stadt ab; zwei weitere Bomben 
fielen auf franzöſiſche Seite. Auch in dieſem 
Fall ſchritt die franzöſiſche Luftpollzei nicht ein. 
In Hendaye wurden mehrere Perſonen durch 
das Abwehrfener der Nationaliiten verwundet. 


Keine Gnade für die bashiſchen 
Geparatiſten 


Hendaye, 5. September. Die Führung der 
nationaliſtiſchen Truppen hat das Br des 
Itvilgouverneurs von San Sehaſtian, die Stadt 
zu übergeben, wenn die baskiſchen Separatiſten 
völlige Amneſtie zugeſichert erhielten, abgelehnt. 


Nationaliſtiſche Etfolge 
rer 956 Madrid 


Hendane, 8. September. Der Sender von 
Buütgos meldet in feinem Nachmittagsbericht am 
Dienstag, daß auf Grund der letzten Kampf⸗ 
handlungen das ganze Gebiet der Sierra de 
Gredos im Nordweſten von Madrid in den 
Händen ders nationaliſtiſchen Truppen ſei. Die 
Brechung des hartnäckigen Widerſtandes der 
Roten auf dieſem Frontabſchnitt bedeutet einen 
großen Fortſchritt für die weiteren Operationen 
gegen die Hauptſtadt. f 

Die nationaliſtiſchen Flieger hätten auch im 
Laufe des Dienstag an der aſturiſchen Front 
Erkundungsflüge durchgeführt, wobei das 
Kohlenrevier von Mietes und die Waffenfabrik 
Trubia in der Nähe von Oviedo bombardiert 
worden jeien. Ferner wird gemeldet, daß Largo 


Caballero die Abſicht habe, in Genf gegen das 


über Spanien verhängte Waffenembargo zu 
proteſtieten. . 


Alkazar-Beſatzung 
in höchſter Gefahr 


Toledo, 8. September. Das Schickſal der hel⸗ 
denmütigen natſonaliſtiſchen Beſatzung des Al⸗ 
fazar ſcheint nun endgültig beſiegelt, wenn nicht 
in letzter Minute noch unerwartete Rettung für 


die 1200 Eingeſchloſſenen kommt. Heute nacht 
ſchlich ſich ein neues Sprengkommando aſturiſcher 
Bergarbeiter in die Feſtung ein und legte trotz 
der ausgeſtellten Wachen neue Sprengmittel 
unter die meterdicken Mauern des Alkazar. Die 
Verteidiger befinden ſich nach dieſer neuen 
n in furchtbarer, unmittelbarer 
ebensgefahr. Denn ſelbſt dann, wenn die 
Minen nicht von den Belagerern fernelektriſch 
zur Exploſion gebracht werden, kann jede krepie⸗ 
rende Granate oder Fliegerbombe eine Mine 
treffen und mit einem Schlag die ganze Feſtung 
mit ſämtlichen eingeſchloſſenen Männern, 
Frauen und Kindern in die Luft ſprengen. 


Erſchießung 
nationaliſtiſcher Perſönlichkeilen 
in Albacele 


Paris, 8. September. Nach einer Meldung 
aus Barcelona ſollen drei auf nationaliſtiſchet 
Seite ſtehende Spanier, die angeblich mit der 
Waffe in der Hand verhaftet worden waren, 
am Dienstag morgen in Albacete ſtandrechtlich 
erſchoſſen worden ſein. Die Erſchoſſenen waren 
in der Stadt ſehr bekannte Perſönlichkeiten. 
Der eine war Direktor einer Zeitung, der an⸗ 
dere ein bekannter Schriftſteller und der dritte 
ehemaliger Chef der ſtädtiſchen Polizei. 

Aus Madrid wird gemeldet, daß der ehe⸗ 
malige Direktor der Sicherheitspolizei, Joss 
Cardaqui, Bei dem zahlreiche Flugblätter gegen 
die Linksregierung gefunden worden ſeien, ver- 
haftet wurde. 


Radio Teluan meldet 


Hendaye, 8. September. Der in den Hän⸗ 
den der Militärgruppe befindlichen Sender 
von Tetuan teilt mit, daß die Rote Miliz 
mehrere Brücken der Staatsſtraße von Gra⸗ 
nada nach Madrid geſprengt hätte. 

Das marxiſtiſche Oberkommando von 
Malaga habe, wie aus Tetuan weiter ge: 
meldet wird, in Anbetracht der Fortſchritte 
der nationaliſtiſchen Truppen den im Hafen 
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liegenden roten Kriegsſchiffen den Befehl er: 
teilt, ſofort nach Valencia auszulaufen, 

Aus San Sebaſtian meldet der Sender 
von Tetuan, daß ſich zahlreiche Mitglieder 
der ſpaniſchen Rechtsverbände, die ſich bis⸗ 
her verborgen gehalten hätten, am Dienstag 
abend auf die Straßen begeben hätten, um 
in die zwiſchen den Kommuniſten und den 
baskiſchen Separatiſten tobenden Kämpfe 
einzugreifen. 


Sowjetruſſiſche Waffenſendungen 
für die ſpaniſchen Marxiſten 
Patris, 9. September. Ein Berichterſtatter 

der in Lille erſcheinenden Zeitung „Reveil 
du Nord“ hatte Gelegenheit, einen Brüfleler 
Ausfuhrlaufmann zu ſprechen, der auf der 
Reife zur franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze war, 
Aus den Ausführungen dieſes Kaufmanns, er⸗ 
klärt der Berichterſtatter, ſei einwandfrei den: 
vorgegangen, daß Somjetrußland die Verſor⸗ 
gung der ſpaniſchen Marxiſten und Anarchiſten 
mit Lebensmitteln und Waffen übernommen 
habe. 

Dieſer Kaufmann erklärte u. a, ex begehe 
ſich nach der Grenzſtation Port⸗Bou an der 
franzöſiſch⸗katalaniſchen Grenze, um mehrere 
Laſtkraftwagen nach Barcelona und Madrid zu 
befördern, deren Grenzübertritt auf Schwierig 
keiten ſtoße. Er ſelbſt nehme dieſe Ladungen 
gewöhnlich in Antwerpen in Empfang und 
kümmere ſich nicht um den Inhalt der Ladun⸗ 
gen, deren Bezahlung jedesmal über eine fin: 
niſche Bank in bar erfolge. Als der Bericht⸗ 
etſtatter ſeiner Verwunderung darüber Aus; 
druck gab, daß er die 1600 Kilometer zuxücklege 
nur um den Grenzübertritt dieſer Laſtwagen zu 
ermöglichen, erwiderte ihm der Kaufmann, daß 
dieſer Transport einen beſonderen Charakter 
habe. Auf eine weitere Frage des Bericht 
erſtatters, ob es ſich auch um Munitſonsliefe⸗ 
rungen handele, antwortete der Kaufmann be⸗ 
jahend und erklärte, daß er gerade jetzt eine 
Lieferung von Maſchinengewehren in Antwerpen 
habe, deren Weiterverſendung an Spanien 
einige Schwierigkeiten mache. 


Meuterei auf yortugiefiichen Steiegsichiifen 


Mostauer Agenten wollten mit den Schiffen die ſpaniſche Rote Flotie 
unterſtützen 


Liſſabon, 8. September. Die Beſatzungen 
sweier portugieſiſcher Kriegsſchiffe verſuchten 
geſtern zu meutern. Die beiden Schiffe — es 
handelt ſich um den Zerſtörer „Dao“ und die 
Kornette „Alſonſo Albuquerque“, die im 
Hafen non Albuquerque liegen — wurden 
von den Batterien des Forts Almada, das 
Liſſabon vorgelagert iſt, ſofort unter heftiges 
Feuer genommen. Als eine Granate auf 
einem der Kriegsſchiffe einſchlug, ergaben 
ſich die Meuterer ohne weiteren Widerſtand. 

„Diario da Manha“ teilt in einem Extra⸗ 
blatt folgende Einzelheiten zu den Eteig⸗ 
niſſen im Hafen von Liſſabon mit: Der Auf⸗ 
ſtandsverſuch eines Teiles der Beſatzung der 
beiden e „Alfonſo Albuquerque“ 
und „Dao“ iſt 

das Werk kommuniſtiſcher Agenten. 

Es handelt ſich um ein völlig ſſolſertes Vor⸗ 
gehen einiger verhetzter Matroſen, hernor- 
gerufen durch berufsmäßige Untuheſtifter 
im Solde fremder Mächte. Sie hatten die 
Abſicht, ihr Vaterland zu verraten, um die 
ſpanſſche Rote Flotte zu unterſtützen. Dem 
Vorfall kommt keinerlei revolutionäre Be- 
deutung zu. Er wurde ausgeführt von einer 
verſchwindend geringen Zahl von Perſonen. 
Bedeutungsvoll iſt er jedoch als Symptom 
für die verzweifelte unterirdiſche Tätigkeit 
der klommuniſtiſchen Agenten und als Be- 
weis für die Notwendigkeit eines energiſchen 
Vorgehens gegen die rote Welle. 


Die autoritäre Regierung Portugals hat 
den Aufſtandsverſuch, dem rein lommu⸗ 
niſtiſcher Charakter beizumeſſen iſt, je; 
fort mit Entſchloſſenheit niedergeſchlagen. 
Das Blatt teilt weiter mit, daß der Mas 
rineminiſter am Dienstag früh um #2 Uhr 
von dem verbrecheriſchen Vorhaben unter: 
richtet wurde und darauf ſofort e 
nahmen veranlaßte. Als die Aufſtändiſchen 
um 7 Uhr, nachdem ſie den wachhabenden 
Offizier eingeſchloſſen hatten, den Hafen ver⸗ 
laſſen wollten, eröffneten die Küſtenbatte⸗ 
rien ein wohlgezieltes Feuer. Alfonſo Albis 
querque“ erhielt mehrere Treffer und hißte 
die weiße Fahne. Auch das zweite Meu⸗ 
tererſchiff ergab ſich ſofort. Wie das Blatt 
weiter feſtſtellt, waren Offiziere an dem 
Aufſtandsverſuch nicht beteiligt. 


Es gab 5 Tote und 8 Verwundete. 


Die Meuterer hatten die Abſicht, nach Va⸗ 
ſencla zu fahren, um ſich dort mit der Roten 
Flotte der Madrider Regierung zu ver⸗ 
einigen. 


Die Ablehnung der Meuterei durch die 
Oeffentlichkeit iſt allgemein. Das Geſchäfts 
leben in der Hauptſtadt hat keinerlei Stö⸗ 
rungen erlitten. Aus Sicherheitsgründen 
wurden lediglich einige ſtrategiſche Punkte 
in der Haupfſtadt vorübergehend beſetzt ge⸗ 
halten. 


Somjetruſſiſche Kanonen gegen ein 
| deutſches Ukraine⸗Dorf 


Berlin, 8. September, Die „B. Z. am Mittag“ 
meldet aus Bukareſt: Wie die Bewohner des 
unmittelbar an der Dujeſtr-⸗Mündung gelegenen 
Badeortes Bugaz berichten, hörte man in der 
vorgeſtrigen Nacht von der ukrainiſchen Seite 
het ſtarken Kanonendonner. Da die Abhaltung 
einer militäriſchen Uebung jo nahe an der 
Grenze nicht in Frage kommt, iſt der Kanonen⸗ 
donner nur fo zu erklären, daß an der ruſſiſch⸗ 
rumäniſchen Grenze ein Aufſtand ausgebrochen 
iſt, det non den ſowjettuſſiſchen Machthabern 
mit Gewalt niedergeſchlagen wutde. 

Wie das Bukareſter Blatt „Univerſul“ hierzu 
erfährt, greift in der Weſtukraine eine anti⸗ 
ſemitiſche Bewegung immer mehr um ſich. Jü⸗ 
diſche Kommiſſare bedrängen die Bevölkerung, 
beſonders aber die deutſchen Koloniſten, die 
auch am jenfeitinen Ufer des Dnieftt wohnen. 
Wer aufmuckt, wird nach Sibirien verſchickt. 
Auf dieſe Weiſe wurden 

ſchon ganze Dörfer entvölkert. 
In der letzten Zeit machte ſich die Volkswut da⸗ 
durch Luft, daß die Bauern die Ausbeuter er⸗ 
mordeten. 

In der vorgeſtrigen Nacht follten nach dem 
Bericht des „Univerſul“ zwei deutſche 


Dörfer | 


geräumt und die Bewohnetſchaft nach Sibitien 
verſchickt werden. Die Bauern leiſteten ſedoch 
Widerſtand und bedrohten ihre Peiniger Plötz⸗ 
lich ſah man von Bugaz aus mehtere Leucht, 
kugeln zum nächtlichen Himmel aufſteigen. Ein. 
Stunde ſpäter donnerten die Kanonen über den 
Dnjeſtr⸗Fluß. Die bedrängten Sowfetbeamten 
hatten wahrſcheinlich aus Owidiopol durch Mb: 
feuern von Leuchtraketen Militärhilfe gegen die 
deutſchen Bauern angefordert. 

Nach dem Eintreffen der Truppen wurde 
das deutſche Dorf unter ſchweres Artillerie⸗ 
feuer genommen. 

Nach einst Stunde war der tapfere Widerſtand 
det deutſchen Volksgenoſſen gebrochen. Die Ka⸗ 
nonen verſtummten. Das Schickſal Hunderter 
von deutſchen Menſchen war wieder einmal Bes 

ſiegelt. 


Derlobung in Holland 


Den Haag, 8. September. Nach einer amt: 
lichen Mitteilung hat ſich Prinzeſſin Juliane 
von Holland, die Thronerbin der Nieder⸗ 
lande, mit Prinz Bernhard⸗Leopold zur 
Lippe⸗Bſeſterfeld, einem Neffen des letzter 
regierenden Fürſten zur Lippe, verlobt. 


Donnerstag, 10. September 1936 


Enteignung 
von Grund und Boden für 
Landesverleidigungszwecke 


Der Innenminiſter hat die Wojewoden in 
einem Runderlaß angewieſen, Anträge der 
Militärbehörden auf Enteignung von Grund 
und Boden für Zwecke der Landesverteidigung 
im normalen Enteignungsverfahren zu behan⸗ 
deln. Im Falle beſonderer Dringlichkeit kann 
das abgekürzte Verfahren angewandt und der 
beanſpruchte Boden ſofort übernommen werden. 
In ſolchen Fällen kann der Staroſt auf Antrag 
der Militärbehörden die ſofortige Beſitzüber⸗ 
gabe des beanſpruchten Bodens verfügen. In 
dem Runderlaß wird darauf hingewieſen, daß 
dieſes Verfahren genau durchzuführen iſt, damit 
feine Verfahrensmängel einen Einſpruch be⸗ 
gründen. Der Erlaß dieſer Verordnung hat be⸗ 
ſondere Bedeutung für die Bewohner der 
Grenzgebiete. 


Moslaus Aerger 
über Paris — Varſchau 


London, 8. September. In dem Bericht 
eines Sonderkorreſpondenten der „Daily 
Mail“ wird ausgeführt, die neue franzöſiſch⸗ 
polniſche Vereinbarung beweiſe die Tat⸗ 
ſache, daß die franzöſiſche Regierung ſich der 
Gefahr bewußt werde, die der franzöſiſch⸗ 
. Pakt für Frankreich bedeute. 

au ſei man über das neue franzö⸗ 
une iap Abkommen beſtürzt und ver- 
rt. Die 5 ſei der Anſicht, 
daß dieſes Abkommen darauf abziele, den 
Hauptzweck des franzöſiſch⸗ rufſichen Paktes, 
gran reich im Falle eines Krieges zwiſchen 
tſchland und Sowjetrußland zu einer 
Einmiſchung auf ſeiten Moskaus zu zwingen, 
zunichte zu machen. 


polizeiliches vorgehen gegen die 
Liga Ir 1 


Warſchau 


8 RE Bei zahlreichen Mit- 
gliedern der ſogenannten Liga fe Menſchen⸗ 
rechte wurden Hausſuchungen vorgenommen, da 
die Tätigkeit der Liga in letzter Zeit ſtark unter 
ee. ent ber Dale ee 9 — Vorerſt 

ausjuchunge: i 
Literaten verhaftet worden. ee 


Rücktrittsgerüchte um Baldwin 


London, 9. September. Die Mitteilung, 
daß Miniiterpräfident Baldwin feinen Er- 
- ingsurlaub bis zum Oktober auszudehnen 
deabſichtige, hat in politiſchen Kreiſen einiges 
Aufſehen hervorgerufen. Einige Morgen⸗ 
blätter drücken Beſorgnis wegen der Geſund⸗ 
heit des Mete räſidenten aus und ſprechen 
erneut von der Möglichteit, daß Baldwin noch 
in dieſem Jahre von der Führung der Re⸗ 
gierung zurücktreten werde. 

Daily Telegraph“, der bekanntlich den 
Kreiſen um Baldwin naheſteht, erklärt jedoch, 
— allgemeine Geſundheit des Miniſter⸗ 

identen nicht ernſtlich beeinträchtigt ſei. 
habe feinen bisherigen Urlaub beträcht- 
lich verlängert, fühle jedoch immer noch 
einige Müdigkeit und man ſei der Anſicht, 
daß. er ſich volle drei Monate erholen müſſe. 
in werde daher bis Ende Oktober auf 
dem Lande bleiben und erſt zum Zuſammen⸗ 
tritt des Parlaments wieder nach London 
Bei — 5 cee Abſicht, die 
egierui wieder 

Omen, ngschef 


. Walifer nationaliſtenführer 
als Brandſtifter 


London, 9. September. Die im Bau befind⸗ 
liche Licher und Bomberſchule der engli⸗ 
ſchen eitkraft in Penyberth (Wales) 


de cl des latzes an elegt 
— Sie wurden ball in unter Anklage 


Reform des engliſchen 
Vahlſyſtems geplant 


London, 8. September. Nach einer Meldung 
der „Morningpoft“ plant die engliſche Regie⸗ 
dung, vor den nächſten Parlaments⸗Neuwahlen 
eine Reform des Wahlſyſtems durchzuführen. 
Die Reformvorſchläge würden von einem könig⸗ 
lichen Anterſuchungsausſchuß ausgearbeitet wer⸗ 
den. Geplant ſei eine Neuverteilung der Wahl⸗ 
kreiſe und damit der Parlamentsſitze, da die 
Verteilung den Wahlziffern in vielen Fällen 
nicht mehr entſpreche. Das Blatt weiſt in die⸗ 
ſem Zuſammenhang darauf hin, daß Städte, in 

die Bevölkerungszahl in den letzten Jah⸗ 
ren ſtark geſtiegen ſei, nur einen Abgeordneten 
ſtellten, während andere Ortſchaften oder Ge⸗ 
biete mit geringerer Wählerzahl über zwei oder 
drei Parlamentsſitze verfügten. Auch das Syſtem 
K Stimmenzählung, das in einigen Fällen zu 
Mißſtänden geführt habe, werde vorausſichtlich 
eündert werden 


. DPoſener Tageblatt e ener Tageblatt 


Auf dem Weg der Somjetifierung 
der franzöſiſchen Wirtſchaft 


Die „Liberté“ 
Paris, 8. September. Die „Liberté“ zeigt 


über das neuerliche Aufflackern der 
Streikbewegung in Frankreich ſehr beun⸗ 
ruhigt. Ueberall werde die Arbeitsnieder⸗ 


legung mit der Beſetzung der Betriebe durch 
die Belegſchaft verbunden. Es ſcheine, ſo 
ſchreibt das aa Abendblatt, daß 
man ſich einer geſchickt vorbereiteten Bewe⸗ 
gung gegenüberſehe, die planmäßig geleitet 
werde und zweifellos den großen repolutio⸗ 
nären Streik vom Frühjahr erneuern wolle. 
Es ſei jetzt die Frage, ob man einer neuen 
Etappe auf dem Wege zur Somjetifierung 
der Franzöſiſchen Wirtſchaft entgegengehe. 
Die Form der Streiks laſſe keinen Zweifel“ 
in dieſer Hinſicht. 
eee die ſeit der Zujam- 

menlegung der Gewerkſchafken die Her- 

ren des ph Gewerkſchafksverbandes 

C. G. T. ſeien, 3 enkſchloſſen, die 

Revolution zu machen. 

Bereits der einſtündige Streik in der 
Pariſer Metallinduſtrie vom Montag habe 
einen ausgeſprochen politiſchen Charakter 
gehabt. Man könne, ſo ſchreibt das Blatt 
Bee die Haltung der chriſtlichen Arbeiter, 
die das Rathaus von Clermont⸗Ferrand be⸗ 
ſetzt, die Trikolore aufgezogen und die Räu⸗ 
mung der von den marxiſtiſchen Arbeitern 
beſetzten Gebäude gefordert habe, nur mit 
Beifall aufnehmen. Aus verſchiedenen Orten 
lägen Meldungen über den Ausbruch neuer 
Streiks vor. Der Regierung ſeien dieſe Tat⸗ 
ſachen bekannt, trotzdem unternehme ſie 
nichts, um der Ordnung und der Freiheit der 
Arbeit Achtung zu verſchaffen. 


Eruſie Zwiſchenfälle 
in Clermonk-Jerrand 


Paris, 8. September. Das von den Arbei- 
tern der chriſtlichen Gewerkſchaften beſetzte 
Präfekturgebäude in Clermont⸗Ferrand iſt 
von ſtarken Abſperrmannſchaften der Garde 
Mobile umgeben. In der Umgebung der 
Präfektur haben ſich zahlreiche marpiſtiche 
Arbeiter eingefunden, die mit dem Abſingen 
der Internationale auf die aus dem Innern 
des Gebäudes ſchallende Marſeillaiſe und auf 
die 5 „Es lebe Frankreich!“ antworteten. 
Um 18 Uhr kam es zu ſchweren Zwiſchen⸗ 
Fllen, da die Anhänger der marxiſtiſchen 

ewerkſchaften verſuchten, die Abſperrketten 
der mobilen Garde zu durchbrechen und in 
das Innere der Präfektur einzudringen. 
Schließlich gelang es der revolutionären 
Menge, die Poſtenkette zu ſprengen und bis 
an das Präfekturgebäude heranzukommen. 
Sie konnten jedoch nicht in das Gebäude 
ſelbſt eindringen. Bei den Zuſammenſtößen 
wurden zahlreiche Perſonen verletzt. Die Ge⸗ 
ſchäfte haben vorſorglicherweiſe ihre Roll⸗ 
läden heruntergelaſſen. 


Beſetzung öffentlicher Gebäude 
ſoll verhindert werden 


Paris, 9. September. Das Miniſterpräſidium 
veröffentlichte am Dienstag abend eine Verlaut⸗ 
barung, in der zur Beſetzung der Präfektur von 
Clermont⸗Ferrand durch die Mitglieder der 
Chriſtlichen Gewerkſchaft um genommen 
wird. Das Miniſterpräſidium teilt in . 
Zuſammenhang mit, daß es allen Präfekten An⸗ 
8 age eben habe, die Beſetzung öffentlicher 

Gebäude ſelbſt durch Anwendung von Gewalt 
zu 1 Der Präfekt des Sport ments 
Pu Dome iſt c, ſeines Poſtens 
N oben N der Chrif 

ie Mitglieder der Chri nice Gewerkſchaft 
hatten die Präfektur am Dienstag abend in 
vor ie Pariser N dieſer Verlautbarung geräumt. 

Die go er Rechtspreſſe kritiſtert im übri ir 
dieſes ndſchreiben „une ſcharf und wirft 
Regierung vor, daß 
Fabriken Pen aßnahmen tref 

Die Michelin⸗Werke il lermont find weiter⸗ 
hin beſetzt; eine Einigung konnte noch nicht er⸗ 
zielt werden. 


Leon Blum weiſt 
Gewerkſchaflsverlreler ab 


Paris, 9. September. Die Vertreter der 
Pariſer Metallarbeitergewerkſchaft, die be⸗ 
reits am Sonnabend vom franzöſi iſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten empfangen worden waren, 
um ihm die re auf Aufhebung der 
franzöſiſchen Neutralität gegenüber Spanien 
zu unterbreiten, wurden erneut am Dienstag 
im Minifterpräfibium vorſtellig, um ihre 
Forderungen zu wiederholen. 

Sie wurden jedoch von Léon Blum nicht 
empfangen, ſondern an den Generalſekretär 
des Miniſterpräſidiums verwieſen. Auf ihre 
erneuten Vorſtellungen in der Neutralitäts⸗ 
frage wurde ihnen kurz und bündig die 
Rede des Miniſterpräſidenten von Sonntag 
abend vorgehalten. 

Der Generalſekretär der Kommuniſtiſchen 
Partei, Thor ez, hat ſeinen Feldzug zu⸗ 
gunſten. frangöfiißer Waffenlieferungen an 
Spanien in der „Humanité“ fortgeſetzt. Er 


ie gegen die en . — 


| 


über die neue Sfreitwellle 


ſchreibt, diejenigen, die am 9. und 12. Fe⸗ 
bruar die Republik vor dem Faſchismus ge⸗ 
rettet hätten (wahrſcheinlich durch die Plün⸗ 
derungen von Geſchäften in jenen Tagen. 
Die Schriftl.), wollten keine Neutralität. 
Indem ſie den Verzicht auf dieſe Neutra⸗ 
lität forderten, kämpften ſie für die eigene 
Sache, die von der „Sache der Demokratie 
und des Friedens“ untrennbar ſei. Wenn 
ſie die „Handelsfreiheit“ mit Spanien for⸗ 
derten, blieben ſie dem Geiſt und dem Buch⸗ 
ſtaben des Schwures vom 14. Juli auf das 
Programm der Volksfront treu, das rot, 
Freiheit und Frieden geben ſolle. ür die 
Ehre der Arbeiterklaſſe, für die Ehre der 
Volksfront und für die Ehre Frankreichs (!) 
müſſe die Blockade aufgehoben werden, die 
die ſpaniſchen Brüder und den Frieden töte. 


Die Streilwelle in der Marſeiller 
Metallinduſtrie 


Beſetzung der Betriebe 


Paris, 8. September. Die neue Streikwelle 
in der Marſeiller Metallinduſtrie hat die Auto⸗ 
mobil⸗ und Flugzeuginduſtrie als erſte in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. Auch die Belegſchaften der 
verſchiedenen mechaniſchen Fabriken haben ſich 
dem Streik angeſchloſſen. Alle Fabriken und 
Werkſtätten ſind nach der Arbeitsniederlegung 
von den Belegſchaften beſetzt worden. 


Wie erinnerlich, wurde Dr. Baſch von 
der Ungariſchen Kurie in der letzten Inſtanz 
wegen mannhaftem und entſchiedenem Ein⸗ 
ſatz gegen die gewaltſam betriebene Namens⸗ 
madjariſierung in Angarn zu 5 Monaten 
Gefängnis und 2 Jahren Aberkennung der 
politiſchen Rechte verurteilt. 


Am 3. September erhielt Dr. Baſch nun⸗ 
mehr die Zuſtellung, daß er ſeine Gefäng⸗ 
nisſtrafe am 9. September in ien, 
anzutreten und zu verbüßen habe 


Damit hat der Leidensweg des Deutſch⸗ 
tums in Ungarn einen Höhepunkt erreicht. 
Bisher haben es die Deutſchen nicht glau⸗ 
ben wollen, daß die ungariſche Regierung 
ſich entſchließen könnte, an einem Mann, 
der für ſein Volk das Primitivſte ſeiner 
ee die Beibehaltung des angeſtamm⸗ 


London, 8, September. „Daily Telegraph“ 
meldet, daß die Truppenverſtärkun⸗ 
gen, die die britiſche Regierung nach Pa⸗ 
läſting entſenden werde, vorausgſichtlich 
10 000 Mann betragen würden. Dadurch 
werde die Geſamtzahl der britiſchen Trup⸗ 
pen in Paläſtina auf rund 17000 Mann 
erhöht. Dieſe Stärke werde für notwendig 
erachtet, um möglichenfalls die durch einen 
Belagerungszuftand erforderlichen 
Maßnahmen in Kraft zu ſetzen. Vorläufig 
hoffe man aber, die Araber durch die Ent⸗ 
faltung einer größeren Truppenmacht ein⸗ 
uschüchtern und dadurch die Ausrufung des 
Berne zu verhindern. 


Moskau wirkt in Paläſtina 


Ein kommuniſtiſcher hr zum bewaffnelen 


Jeruſalem, 8. September. In den letzten 
Tagen wurde in Paläſtina ein in arabiſcher 
Sprache abgefaßtes kommuniſtiſches Flug⸗ 
blatt verteilt, in dem die Arbeiter, Handwer⸗ 
ker, Fellachen und Beduinen zum bewaffne⸗ 
ten Kampf gegen ihre verräteriſchen Anfüh⸗ 
rer aufgerufen werden. Der Aufruf, der von 
den ſich zur nationalen und jozialen Befrei⸗ 
ung erhebenden Revolutionären unterzeich⸗ 
net G ſchließt mit den Worten: 
„Es lebe die Arbeiter- und Fellahen- 
regierung des Bundes der Arbeilerrepu⸗ 
bliken aller arabiſchen Länder!“ 
Auf die kommuniſtiſche Wühlarbeit im 
arabiſchen und jüdiſchen Lager Paläſtinas 
wird ferner durch einen am Dienstag begon⸗ 
nenen Kommuniſtenprozeß ein bezeichnendes 
Licht geworfen. Trotz des von arabiſcher Seite 
ee durchgeführten Streiks werden in die⸗ 
em Prozeß ſechs jüdiſche Kommuniſten durch 
zwei arabiſche Rechtsanwälte vertreten. Auf 
die Frage des engliſchen Richters, warum 
in dieſem Fall von der Befolgung der Streik⸗ 
parole abgegangen worden ſei, erklärten die 
Beinen arabiſchen Rechtsanwälte, für die 
Uebernahme der Verteidigung in dieſem 
Kommuniſtenprozeß eine Sondererlaubnis 
erhalten zu baben. 
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Erſtes Beiblatt Ar. 200 


1 den Vertretern der Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber jind Verhandlungen in der 
Präfektur im, Gange, um zu einer Einigung 
über die Abfäſſung der Einheitsverträge zu ges 
langen. Die Arbeitervertreter halten außer⸗ 
dem in der Arbeitsbörſe von Marſeille eine 
Verſammlung ab, um über ihre Haltung nähete 


Beſchlüſſe I faſſen. 


Oberſt de la Rocque warnt 
vor den Handlangern Moskaus 


Paris, 9. September. Der Führer der 
„Feuerkreuzbewegung“, Oberſt de la Rocque 
empfing am Dienstag die Preſſe, um Erklä⸗ 
rungen über die Tätigkeit ſeiner Partet ab- 
zugeben. Oberſt de la Rocque wies darauf 
hin, daß die Mitgliederzahl der Partei ſeit 
der Auflöſung der Feuerkreuzler um etwa 
30 vom Hundert geſtiegen ſei. 


Die Partei verſuche, die Macht auf 
legalem Wege zu übernehmen. 


Sie werde aber nicht vor der Anwendung 
von Gewalt zurückſchrecken, wenn die revo⸗ 
Iufionären Parfeien verſuchen jollten, die 
Freiheiten mit Füßen zu kreten, um eine 
tofe Diktatur zu errichten. Die Handlanger 
Moskaus legten augenblicklich die letzte Hand 
an zur Vorbereitung des Bürgerkrieges. In 
einigen Fabriken ſei man bereits zur 11 
teilung von Waffen übergegangen. Ein 
nauer Plan zur Plünderung militärif 5 
Waffen⸗ und Munitionsdepots ſei ausgear⸗ 
beitet. Die Ereigniſſe könnten ſich überſtürzen. 
Er halte es daher für ſeine Pflicht, alle guten 
Franzoſen aufzufordern, nicht eher zu ruhen, 
fel der innere und äußere Frieden gefeſtig / 
ei 


Urteil gegen den Deutſchtumsführer Dr. Baſch 
wird vollzogen 


Baſch im Gefängnis 


ten deutſchen Namens, bewahrt wiſſen will, 
dieſe Strafe zu vollziehen. Sie hat es ge⸗ 
tan. Wo der Stein, der hier ins Rollen 
ekommen iſt, einmal Halt machen wird, iſt 
ſch chwer zu ſagen 

Es iſt völlig unverſtändlich, daß in der 
letzten Nummer des „Neuen Sonntags 
blattes“ der Beauftragte der ungariſ en 
Regierung, Dr. Gratz, noch immer von „tak⸗ 
tiſchen Verſchiedenheiten“ zwiſchen kalter 
Aſſimilierung — die er vertritt — und 
Volkstumsſchutzarbeit — die die aus dem 
Angarländiſch⸗ ⸗Deutſchen Volksbildungsver⸗ 
ein ausgeſchloſſenen e fordern — 
ſpricht. Der Men Baſch beweiſt es, daß Un⸗ 
garn entſchloſſen iſt, die Theſe des una 
en Kultusminiſters Homan von der „kul⸗ 
turellen Anziehungskraft der Madjaren“ in 
die Tat umzuſetzen. 


10 000 Mann Verſtärkungen für Paläſtina 


Vorbereitungen 
für einen allgemeinen Aufftand 
in Paläftina)? 

London, 9. September. Nach einem Bericht 
der „Morning 8 10 aus Jeruſalem ſoll die An⸗ 
kündigung eines harfen Vorgehens der Eng⸗ 
länder in Vapor a Beet wi Angriffsgeiſt 
keineswegs abgeſchwächt, ſondern zu einer Ver⸗ 
ſtärkung der . A einen allge⸗ 
meinen Aufſtand geführt Die unzufrie⸗ 
e ase een RER Hoff ring Deu aug 

en Aufl 
re 1 15 „amtliche kenn en“ über 
vr 0 1 des Aufſtandes veröffentliche. In 
dieſen Verlautbarungen werde von dem „Haupt⸗ 
quartier der Aufſtän iſchen“ und von den Sort 
ſchritten feiner „Truppen“ geſprochen. 


neuerliche Unterredung 


Avenols mit Graf Ciano 


Rom, 8. September. Der Generalſekretär de; 
Völkerbundes Avenol hatte am Dienstag 
eine zweite Unterredung mit dem italieniſchen 
Außenminiſter, der ihm zu Ehren am Abend ein 
Eſſen veranſtaltete. Wie verlautet, wird ſich 
Avenol noch bis Donnerstag in der italieniſcher 
Hauptſtadt aufhalten. 

In unterrichteten italieniſchen Kreiſen läßt 
mam erkennen, ien, wie auch der ita⸗ 
lieniſche Außenminiſter in ſeiner letzten Note 
ausgeführt hat, zur Wiederaufnahme der Zu⸗ 
. in Genf bereit ſei, wenn die in 

ſiniſchen Frage noch vorhandenen 
Schwiertgleen beſeitigt ſein werden. 


— — 


König Eduard in Wien 


Wien, 8. September. König Eduard VIII. 
traf am Dienstagmittag, kurz nach 13 Uhr, 
mit dem Hofſonderzug aus Budapeſt auf 
dem Wiener Oſtbahnhof ein. Zu ſeiner Be⸗ 
grüßung hatten ſich der Staatsſekretär für 

eußeres, Dr. Guido Schmidt, und der eng⸗ 
liſche Geſandte Selby eingefunden. Der 
König, der unter dem Namen eines Herzogs 
von Mancheſter reiſt, hat im Hotel Briſtol 
Wohnung genommen. 


n 


> Dojener Taachlaff = 


Zur Frage 


des völkiſchen Zufammenlebens 


Den nachſtehenden Aufſatz erhalten 
wir von der Deutſchen Vereinigung: 


„ tem predzei nastapi asymilacja pan- 
stwowa i narodowa funieiszosci niemieckiej.“ 
( „ um ſo ſchneller erfolgt die ſtaatliche 
und völkiſche Aſſimilierung der 
deutſchen Minderheit.“ — — ſo ſchließt ein 
Aufſatz im „Illuſtrowany Kurjer 
Codzienny“ vom 8. Auguſt 1936.) 


Verſtändigung? x 


Immer wieder müſſen wir uns an den 
Kopf faſſen, wie eine ſolche ungeheuerliche 
Einſtellung heute noch, im Zeitalter der durch⸗ 
brechenden völkiſchen Weltanſchauung, mit 
aller Offenheit vertreten werden kann. Wir 
ſind zwar durch die unmaßgebliche kleine 
polniſche Provinzpreſſe ſchon an allerhand 
gewöhnt worden; trotzdem kommt es uns faſt 
unglaublich vor, daß auch eine Zeitung von 
Format und Bedeutung wie der J. K. C. 
immer wieder derartig aus der Rolle zu fal⸗ 
len vermag. 


Der erwähnte Aufſatz im J. K. C. trägt die 
Ueberſchrift „Die politiſchen Verbindungen 
des Deutſchtums in Großpolen“ („Polityczne 
wiazadlfa niemieckie na terenie Wielko- 
polski“) und befaßt ſich mit den Formen 
deutſchen Gemeinſchaftslebens in der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen. Die Lebenskraft und den 
Lebenswillen des Deutſchtums, der ſich in 
dieſen Formen äußert, faßt der Verfaſſer, 
Herr Opiola, als Bedrohung des Polentums 
auf und fragt dann ſchließlich: „Auf welche 
Weiſe kann man die deutſche Aktivität in 


Großpolen ausrotten (stepic)?“ Er beant⸗ 
wortet dieſe Frage ſelbſt dahin, daß eine 


„mechaniſche Reduktion (wie man ſie bisher 
verſucht hat. — D. R.) hier nicht hilft“, daß 
vielmehr die polniſche Volkskraft in vollem 
Umfange organiſiert werden müſſe, um das 
Ziel zu erreichen — Aſſimilierung der deut⸗ 
ſchen Minderheit. 


Wir haben es bisher bewußt vermieden, 
zu ſolchen chauviniſtiſchen Ergüſſen Stellung 
zu nehmen. Daß nun aber eine angeſehene 
Zeitung ſich wieder einmal zum Sprachrohr 
dieſer Einſtellung hergegeben hat, ſoll uns 
der Anlaß ſein, die betreffenden Fragen von 
uns aus grundlegend klarzuſtellen. Es geht 
uns dabei ſelbſtverſtändlich nicht darum, der 
einen national⸗-chauviniſtiſchen Einſtellung 
eine andere entgegenzuſetzen. Sondern unſere 
Abſicht iſt es, auf einem höheren Standpunkt 
ſtehend einen poſitiven Beitrag zur Löſung 
der hier angeſchnittenen Fragen des völfi- 


ſchen und ſtaatlichen Zuſammenlebens zu. 


liefern. 


Die völkiſche Weltanichauung 
als Grundlage 


Wir können nicht anders, als an den An⸗ 
fang unſerer Klarſtellung einen ausdrücklichen 
und unbedingten Proteſt zu ſtellen: den Pro⸗ 
teſt gegen die Abſicht der „Aſſimilation“ des 
Deutschlums durch das polniſche Volk. 


Denn Ausgangspunkt und ordnende 
Idee der beabſichtiglen Klarſtellung kann 
nur die völkiſche Weltanſchau ; 
ung jein, deren wichtigſter und unum- 
ſtößlicher Grundſatz die rar Achtung 
eigenen und fremden Volkstums iſt. 


Damit zwingen wir dem polniſchen Den- 
ken keine fremde Ideologie auf, denn ſeit 
jeher haben beim polniſchen Volk die vö!ki⸗ 
ſchen Werte und Kräfte im Vordergrund 
geſtanden, während zeitweiſe die ſtaatsbil⸗ 
denden und ſtaatserhaltenden Kräfte gefehlt 
haben. Völkiſche Kräfte und Ideen drängen 
auch heute wieder im polniſchen Volke zum 
Durchbruch. Wenn es gelingt, in dieſen Kräf⸗ 
ten neben der berechtigten Betonung des 
eigenen die unbedingte Achtung für das 
fremde Volkstum — und das gehört beides 
untrennbar zuſammen — zu erwecken, dann 
iſt die Grundlage gegeben, auf der wir uns 
treffen und unſer Zuſammenleben vernünftig 
und zufriedenſtellend geſtalten können. Dieſe 
Möglichkeit iſt kein Hirngeſpinſt, ſondern — 
bei beiderſeitigem guten Willen — Tatſache. 
Wer ſein eigenes Volkstum ſtark und ehrlich 
liebt, kann, wenn er ſelbſtbewußt und ſicher 
genug iſt, ohne weiteres Menſchen anderen 
Volkstums die gleiche Haltung als Recht und 
Pflicht zubilligen. 


Nur zwei Möglichkeiten: mit Deutich- 
land — oder mit dem Judentum 


In dieſem Sinne können wir uns mit dem 
polniſchen Volke treffen. Doch nicht nur das: 
wir müſſen uns treffen. Nicht oft genug 
kann es hervorgehoben und allen Menſchen 
und Völkern mit größter Eindringlichkeit ein⸗ 
gehämmert werden, daß wir in einem ge⸗ 
waltigen Kampf zweier Kulturen ſtehen, oder 
beſſer zweier Raſſen, deren eine Kultur und 
die andere Kulturloſigkeit will. Auf der gan⸗ 
zen Erde, auf allen Lebensgebieten und von 
Tag zu Tag mit zunehmender Schärfe brennt 


in dem natürlichen 


dieſer Kampf, und immer klarer zeichnen ſich 
beſtimmte Fronten ab. Auf einer Seite 
Europa, der nordiſche Kulturkreis, deſſen 
einziger bewußter Vorkämpfer bisher nur 
Deutſchland iſt, und auf der anderen Seite 
der Feind aller Kultur und aller Völker — 
der jüdiſche Ungeiſt. Bolſchewismus, Libera⸗ 
lismus und Materialismus. 


In dieſem Kampf kann auf die 
Dauer kein Volk zwrſchen den 
Fronten ſtehen Ein jedes muß ſich ent⸗ 
ſcheidon. Und ein jedes Volk, das Lebenskraft 
und Lebenswillen hat, kann nur in die Front 
eintreten, die heute ſchon das deutſche Volk 
mit vielen anderen Völkern bewußt oder un⸗ 
bewußt verbindet. 


Die Entſcheidung für den nordiſchen Aul- 
turkreis und gegen die Träger des jüdi⸗ 
ſchen Weltherrſchaftsgedankens muß ein- 
deufig und unumſtößlich ſein. Vor ihr 
haben alle Gegenſätze, alle Hinderniſſe, 
die einer Juſammenarbeit der nordiſch 
beſtimmten Völker im Wege ſtehen, zu⸗ 
rückzutreten. Fe es geht heufe ums 
‚ebie, 


Aufgaben des Deutſchtums in Bolen 


Unbedingtes Zuſammengehen der Völker 
nach außenhin im Behauptungskampf und 
gegenſeitige Achtung und Anerkennung nach 
innen — dieſe beiden Grundſätze haben auch 
das Verhältnis zwiſchen Volks- 


gruppe und Staats volk zu beſtim⸗ 


men. Das Deutſchtum in Polen iſt der ſtärkſte 
und engſte Berührungspunkt zwiſchen dem 
deutſchen und dem polniſchen Volk; darum 
fällt ihm die Rolle zu, Mittler zwiſchen bei⸗ 
den Völkern zu ſein. Sein Verhältnis zum 
polniſchen Volk wird mitentſcheidend 
das Verhältnis zwiſchen dieſem und dem 
deutſchen Geſamtvolk. Durch ſeine Vermitt⸗ 
lung lernen ſich die Völker kennen, werden 
alſo die Grundlagen einer Zuſammenarbeit 
geſchaffen. Doch über dieſe Aufgabe des 
gegenſeitigen Kennenlernens hinaus hat das 
Deutſchtum in Polen die Pflicht, alle Werte 
des deutſchen Volkes im Rahmen des polni⸗ 
ſchen Staates im Entſcheidungskampf um die 
Zukunft Europas und der Erde miteinzu⸗ 
ſetzen. Es hat das polniſche Volk in ſeinem 
Kampf gegen den Bolſchewismus und alle 
ſonſtigen Wegbereiter der jüdiſchen Weltherr⸗ 
ſchaft zu unterſtützen, hat am Staatsaufbau 
und damit an der Schaffung der materiellen 
Vorausſetzungen für die Entwicklung einer 
geſunden völkiſchen Kultur mitzuhelfen. 

Wir haben die Aufgabe gegenüber 
unſerem Geſamtvolk: Vermittlung 
und Verbindung zwiſchen ihm und dem pol⸗ 
niſchen Volk, dann die Aufgabe im 
Staat: Mitkämpfen und mitarbeiten, und 
schließlich die Aufgabe der Selbſter⸗ 
haltung durch Sicherung des für unſer 
völkiſches Leben notwendigen Lebensraumes. 
Eine Einflußnahme auf das polniſche Jultur⸗ 
leben im Sinne einer Bevormundung iſt nicht 
unſere Aufgabe. 


Mindermwertigfeitsgeiühle ? 


Der Verfaſſer des erwähnten Aufſatzes im 
J. K. C. verſucht feine Leſer in Erregung zu 
bringen durch den Hinweis auf die angeblich 
uralte deutſche Parole „Ausrotten“, und auf 
die „Schere“ der übermächtigen deutſchen 
und der ſchwächlichen polniſchen kulturellen 
und politiſchen Beeinfluſſung, in der ſich auch 
viele Polen befänden. Er verſucht, dem Leſer 
ein Gefühl der Bedrohung durch die ver 
ſtärkte Aktivität des Deutſchtums mitzuteilen. 
Wir können nur ſagen: dieſer Herr 
ſieht Geſpenſter. Dabei liegt es weder 
in unſerem noch, wie wir glauben, im Sinne 
des polniſchen Volkes, daß irgendwelche 
Minderwertigkeitsgefühle !ffent- 
lich derartig breitgetreten werden, wie im 
vorliegenden Aufſatz. Denn es iſt kein Zeichen 
von lbſtbewußtſein und völkiſcher Kraft, 
Zuſtand des 
Kräftemeſſens zweier Völker gleich eine 
Bedrohung zu ſehen. 


Normales völkiſches Zuſammenleben 
iſt möglich und nölig 


Wir wollen und müſſen uns darüber klar 
ſein: es wird niemals auf der Erde einen 
paradieſiſchen Frieden zwiſchen den Menſchen 
und Völkern geben. Aber ein Zuſtand iſt 
möglich, der weit vom heutigen abweicht. 
Das iſt die diſziplinierte Gemeinſchaft oder 
Poier Freundſchaft. zwiſchen verſchiedenen 
Völkern, die durch gemeinſame kulturelle und 
politiſche Notwendigkeiten verbunden ſind. 
An dieſer Stelle ſoll einmal das Bild des 
normalen völkiſchen Zuſammenlebens zwi⸗ 
ſchen uns und dem polniſchen Volke gezeichnet 
werden, wie es für unſer geſamtes Handeln 
beſtimmend und richtungweiſend ift. 


Wir glauben, daß es möglich iff, die ge- 
ſamten Kräfte der deulſchen Volksgruppe 


für 


in Polen in die innere und äußere Auf- 

bauarbeit des Staates ein- und mit den 

eulſprechenden Kräften des polniſchen 
Volkes gleich ⸗wichalten. 


Freilich iſt dazu die Erfüllung zweier 
Vorausſetzungen erforderlich: Die 
Aufbaukräfte des Deutſchtums 
dürfen nicht wie bisher lahmge⸗ 
legt oder an unfruchtbare Auf⸗ 
gaben gefeſſelt werden, indem man 
uns zwingt, einen ſchweren und bitteren 
Kampf um unſere beſcheidenſten Lebensmög⸗ 
lichkeiten zu führen. Und zweitens muß un⸗ 
ſere Volksgruppe zu einer ent⸗ 
ſchloſſenen, diſziplinierten Ein⸗ 
heit werden, damit wir für Haltung und 
Einſatz unſerer Menſchen die Gewähr über- 
nehmen können 


Unſer Bild vom ſtarken und innerlich ge⸗ 
ordneten polniſchen Staat iſt damit tatſächlich 
ein anderes als das kurzſichtiger polniſcher 
„Patrioten“. Sehen dieſe die erſte Bedingung 
für die Stärke des Staates in der Beſeiti⸗ 
gung, Unterdrückung oder Ausſchaltung alles 
fremden Volkstums, ſo ſetzen wir dem mit 
allem Nachdruck unſere gegenteilige Meinung 
entgegen. Nein! Eine Befriedigung und ein 
erfolgreicher und umfaſſender innerer Aufbau 
im polniſchen Staat iſt nur möglich bei frei⸗ 
williger Mitarbeit aller ſeiner Bürger. Frei⸗ 
willigkeit aber ſetzt Zufriedenheit und Ver⸗ 
trauen voraus. 


Der Eifer, mit dem große Teile des polni⸗ 
ſchen Volkes heute den falſchen Weg fordern 
und auch, wie uns jeder Tag mit Bitterkeit 
von neuem lehrt, gehen, ſind nur ein Aus⸗ 
druck für die Erkenntnis, die man nicht zu⸗ 
geben will, daß dieſer Weg falſch und aus⸗ 
ſichtslos iſt, für die Erkenntnis, daß 
manfremdes Volkstum zwar em p⸗ 
findlich ſchädigen und und ſchwä⸗ 


chen, niemals aber, wenn ſein 
Lebenswille einmal erwacht iſt, 
vernichten und beſeitigen kann. 


Es wird der Tag kommen, an dem auch die 
wildeſten Deutſchenfreſſer werden einſehen 
müſſen, daß ihr Weg und ihre Einſtellung 
falſch waren. 


Volksgruppe und Staat 


Auf dieſem Wege wird nie eine Löſung, 
ſondern immer nur eine Verſchärfung des 
gegenwärtigen unerfreulichen Zuſtandes er⸗ 
reicht werden können. Wir werden die Geg⸗ 
ner der deufſch-polniſchen Zuſammenarbeit 
unter allen Amſtänden von der Ausſichts⸗ 
loſigkeit und Verankworkungsloſigkeit ihres 
Wollens überzeugen müſſen. Sie müſſen ſich 
reſtlos von den fie heute beherrſchenden Ge— 
dankengängen abkehren und ſich an das neue 
Verhältnis von Volk zu Volk gewöhnen, das 
ſeinen ee findet im Verhältnis zwi— 
ſchen Staat und Volksgruppe. 
„Volksgruppe“, ſo heißt für uns 
heute die Geſamtheit andersbölkiſcher Mens 
ſchen in einem Nationalftaat, nicht „Minder- 
heit“. Nicht darum kann es gehen, daß der 
einzelne, der einem anderen Volkstum 
angehört, die Pflege einiger Beſonderheiten 
zugeſichert erhält, daß er wie ein Muſeums⸗ 
ſtück oder eine ſeltene Pflanze in einem 
Naturſchutzgebiet „erhalten“ wird. 


Sondern es geht darum, der Gejamf- 

heit, der „Volksgruppe“, einen Lebens 

ſinn, d. h. große Aufgaben, und Lebens. 

möglichkeiten, d. h. Raum und Recht zu 
geben. 


Die „deutſche Volksgruppe“, das iſt für uns 
der willenmäßige Zuſammen⸗ 
ſchluß des geſamten Deutſchtums, 
in deſſen Rahmen es die Freiheit der Pflege 
deutſchen Kulturlebens im weiteſten Sinne, 
das Recht und die Mittel zur Erziehung ſei⸗ 
ner Menſchen zu Nationalſozialiſten beſitzt. 


Die Volksgruppe iſt kein „Staat im 
Staate“, wie es gern dargeſtellt wird. Sie iſt 
eine Willens: und Erziehungsgemeinſchaft, 
die ihre Aufgabe darin ſieht, dem Staate zu 
nützen wie alle anderen Bürger auch. nur 
mit der einen Beſonderheit, daß dieſer Dienſt 
eben nur als deutſche Gemeinſchafkts⸗ 
leiſtung in Frage kommt. 


Nein, Herr Opiola 


Herr Opiola, deſſen Stimme wir als be⸗ 
zeichnend für die Sorte jener falſch liegen⸗ 
den „Patrioten“ herausgegriffen haben, for⸗ 
dert am Schluß ſeines Aufſatzes im J. K C. 
die möglichſt allſeitige Organiſierung der 
Kraft des Polentums, um fie — „der Offen: 
five vom Typ des Auslanddeutſchen erfolg⸗ 
reich entgegenſtellen zu können“. 

Nein, Herr Opiola! Das Ziel dieſer Zu⸗ 
ſammenfaſſung der Volkskraft iſt nicht die 
Vernichtung eines anderen Volkstums, d. h. 
einer göttlichen Schöpfung, ſondern die Her⸗ 
beiführung eines normalen und geſunden 
Verhältniſſes, die gegenſeitige Bereicherung 
und das Wachſen am Wettkampf der beiden 
völkiſchen Kulturen. Blindwütiger Haß und 
Vernichtungswille iſt immer ein Zeichen eines 
verſteckten Minderwertigkeitsgefühles, Wir 
glauben, daß das polniſche Volk gar keinen 
Grund zu einem ſolchen hat. 
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Die Schickſalsfrage 
der polniſchen völtiihen Bewegung 


An der Geſtaltung eines normalen Ver⸗ 
hältniſſes zum nationalſozialiſtiſchen deut: 
ſchen Volk kann und muß ſich die Geſundheit, 
Kraft und innere Diſsziplin der polniſchen 
völkiſchen Bewegung beweiſen. Damit iſt 
dieſe Aufgabe zugleich eine Schickſals⸗ 
frage des polniſchen Volkes. Wir 
Deutſchen in Polen ſtehen dieſer Frage nicht 
unbeteiligt gegenüber, denn auch wir tragen 
hier einen Teil der Verpflichtung. 

Wir find uns unſerer Verankworkung 

bewußt und ſind bereit. Wir ſtrecken, 

wie ſchon oft, die Hand hin. Wir waren 
auf ein ehrliches Einſchlagen! 


—T, 


Deutſche Vereinigung 


berſammlungskalender 


O.⸗G. Brieſen: 9. 9.: Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Schwetz: 9. 9. 20 Uhr: Vortrag Reiſſert. 
. Oſtrowiczno: 9. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
„ Poſen: 10. 9., 20 Uhr; Mitgl.⸗Verſamml. 
„Bromberg: 10. 9., 20 Uhr: Vortr. Reiſſert, 
„Volksdeutſche Dichtung“ im Zivilkaſino. 


O.⸗G. Schroda: 10. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
.. Dominowo: 11, 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
bei Kruſe. 
O.⸗G. Soldau: 11. 9.: Hohnſteiner Puppen⸗ 
ipieler 
O.⸗G. Zoledowo: 11. 9., 14 Uhr: Mitgl.-VBeri 


bei Merugowfki. 
. Schlehen: 11. g., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
euijenſelde; 12. J., 19 Ahr: Mitgl.⸗Verſ, 


im Heim 

Tremeſſen: 12. 9. Erntefeſt. 

. Pudewitz: 12. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

. Deutſcheck: 12. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Ver 

Mrotſchen: 12. 9. 19½ Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Hoppe in Drzewianowo. 

„Thorn: 12. 9.: Hohnſteiner Buppenfpieler, 

Kowalewo: 13. 9.: Erntefeier. 

Nienof: 13. : Erntefeier. 

. Friedenhorſt: 13. 9., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

Hensield: 15. J., 15 Uhr: Erntefeier. 

Rojemo: 13. 9., „5 Uhr: Erntefeier bei 

Schmidt in Rofewice. 

. Varlubie: 13. 9., 13.30 Uhr: Sommers 

und Erntefeſt in der Privpatförſterei. 

„ Schubin: 13 9. Erntefeſt. | 

Schönſee: 13. 9: Hohnſteiner Puppen 

ipteler. 

Konitz: 13. 9.: Erntefeier, 

Santop: 13. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

Neutomiſchel: 13. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

. Bnin: 14. 9., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Erich Schulz, Viernatki. 

Kulm: 15 9. Hohnſteiner Puppenſpieler. 

Warberg: 13. 9., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Gomoll. 

. Suchnlas: 15. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

. Nekla: 15. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Hinz in Starczanowo. 

Schulitz: 16. 9. Hohnſteiner Puppenſpieler. 

G. Santomiſchel: 16. 9., 20 Uhr: ticgl.⸗ 
Verſammlung im Heim. 

„ Znin: 17, 9.: Hohnſteiner Barre 
ch oda: 17.9. 20 „ Mrtigl.⸗Verſ. 

. Poſen: 17, 9., : Mitgl.⸗Verſ. 

. Schiehen: 18. 9., 2 

enwse; 18 9. 2 2 

5. Halllirch: 19. 9.: Hohnſt. Puppenſpieler. 

. Deutſcheck: 19. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

. Görhen: 19. 9., 19% Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Strohlock. 

„ Wittelsdorf: 19. 9.: Erntefeier. 

. Steinersdorf: 20. 9., 15 Uhr: Erntefeier. 

„ Wulſch, Poppen, Schmiegel: 20. 9., 15 Uhr: 
Erntefeſt bei Bergmann. 

. Pudewitz: 20. 9., 15 Uhr: Erntefeier. 

„Thiergarten: 20. 9.: Erntefeier bei Red 

Schwerſenz: 20. 9., Erntefeier. 5 

. Eihdorf: 20. 9., 15 Uhr: Erntefeier. 

Borek: 20. 9.: Erntefeier. 

. Simtau: 20. 9., 20 Uhr: Kundgebung. 

Lochowo: 20. 9.: Erntefeier. 

. Eifenau: 20. 9.: Dorffeſt. 

. Wongrowitz: 20. 9., 14 Uhr: Kreistreffen. 

Bromberg: 20. 9.: Hohnſt. — 9 

Neutomiſchel: 20. 9.: Ernteſe 

Zuin: 20. 9.: Erntefeſt. 

e 20. 9.: Erntefefr. 

Wonziowig: 20, 9.: Kreistreffen in Ja⸗ 

roſchau (Erntefeſt) 

„Soldan: 20. 9., 13% Uhr: 
bei Kühnel. 

Hohenſalza: 21.9.: Da ie 
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„Mogilno: 22. 9.: Hohnſt. Puppenſpieler, 

. Suchylas: 22. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗ 2 

. Strelno: 23. 9.:- Ho 2 Puppenſpieler. 

Tremeſſen: 24. 9.: Hohnſt. e 
Poſen: 24. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

. Schlehen: 25. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

. Pruſt: 25. 9., 18 Uhr: Erntefeier bei 
Eiſenberger in Sopolno. 

Ritſchenwalde, Jankendorf und ſchin⸗ 

Hauland: 26. 9.: Erntefeier bei Vielhaber 

in Wyſchin⸗Neudorf. 

Wilhelmsort: 26. 9., 19 Uhr: Erntefeier. 

. Graudenz und Dragas: 26. 9.: Erntefeier 
in 70 5 bei Kühn im Roten Krug. 

„ Bin, Kamionki und Santomiſchel: 27. 9. 
Erntefeier in Bnin. 

„ Nomanowo: 27. 9.: Erntefeier. 

Tarnowo podg.: 27. 9.: Erntefeier. 

„Waldau: 26. 9., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

Wreſchen: 27. g.: Hohnſt. . 

Pinne: 27. 9.: Erntefeier im tzenhaus 

„ Schlehen: 27. 9.: Erntefeier. 

„ Kſig⸗ und Neuſtadt: 27. 9.: Erntefeier. 

O.⸗G. Suchylas: 29. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Oſtrowo: 30. 9.: Hohnſt. Puppenſpieler, 

* 


Jahns, Mitgl. Nr. 8790, 


Das Mitglied Rud. 
Vereinigung ausgeſchloſſen 


iſt aus der Deutſchen 
worden. 


Mitgl.⸗Verſ 
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Donnerstag, den 10. September 1936 


und Land 


Stadt Polen 


Mittwoch, den 9. September 


Donnerstag: Sonnenaufgang 5.17, Sonnen: 
untergang 18.22; Mondaufgang 0.23, Mond: 
untergang 15.50. 

Waſſerſtand der Warthe am 9. September: 
+ 0,07 gegen 0,04 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 10. Sept.: 
Bei abflauenden Nordwinden noch wolkig, er⸗ 
löſchende Niederſchlagstätigleit; ſehr kühl. 


Kinos: f 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
ab Freitag, d. 11., um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Fredek beglückt die Welt“ 
Gwiazda: „ 1 (Deutſch) 
Metropolis: „Robin Hood aus Eldorado“ 
Sfinks: „Wien, du Stadt meiner Träume“ 
Sionee: „Tredowata“ 
Wilſona: „Regina“ (Deutſch) 


Alles nen macht der Mai — 
der September — allerlei 


Gewöhnlich iſt der Mai die Zeit der Er⸗ 
tcuerung, der Monat der Blüten und des Auf⸗ 
blühens. Bei uns ſcheint aber der September 
dem Wonnemonat Mai Konkurrenz zu machen. 
Denn die Natur ſchenkt uns im September 
Blüten der Maiblüher. In der ul. Maris. 
Pitſudſtiegs an der Marſz. Focha blüht ein 
Kaſtanienbaum, in einem Vorgarten in der 
Zaciſze blühen die Erdbeeren, und in einem 
Schrebergarten an der Stadtgrenze blüht ein 
Kirſchbaum. Und im Zentrum unſerer Stadt 
blüht ein Unternehmen nach dem anderen auf, 
erinnert am Eröffnungstage im reichen Blüten⸗ 
ſchmuck an die Maiblüte. 

Gleich in den erſten Tagen brachte uns der 
September eine Neuheit: das Cafe George 
in der Al. Marcinkowſkiego 13, das in den 
Näumen der ehemaligen Argentyna als 
modernes, im Stile des Caſino de Paris ge⸗ 
haltenes, vornehmes Lokal erblühte. Dank der 
guten Muſik und der vorzüglichen leiblichen Ge⸗ 
nüffe, die der Inhaber Anton Kruk den 
Gäſten ſeines Lokals bietet, ſowie infolge der 
ittahlenden Neuheit wird das Cafe George 
auch ein blühendes Unternehmen bleiben. 

Bald darauf entſtand in der Martinſtraße 
eine andere Septemberneuheit: das renovierte 
Reſtaurant Continental, das nach einer 
vollſtändigen Erneuerung ſeiner Räume unter 
den neuen Wirten Cibor und Kaczmarek 
auch eine Septemberneuheit iſt. 

Aber nicht nur in ſtwirtſchaften brachte 
uns der Sepeember Neues. In der 27. Grudnia 
Nr. 6 gegenäber vom Teatr Polſki iſt das neue 
Galanteriewarengeſchäft St. Zugadlewicz 
eröffnet worden, das ſowohl in ſeiner äußeren 
Aufmachung mit ſeinem modernen Schaufenſter⸗ 
eingang als auch mit ſeinen eleganten Ga⸗ 
lanteriewaren mitten im beſten Geſchäftsviertel 
der Stadt wie eine hübſche Maiblüte wirkt. 

Noch eine Neuerung brachte der geſtrige Tag. 

ie neue Wein⸗ und Probierſtube N. Strzel⸗ 
czyk, die in der Kantaka 5 unter Leitung des 

errn Rajewſki fteht. Neben der Abteilung 
i der bekannten Liköre, 
ognaks und Traubenweine der Firma 
Strzelczyk entſtand ein nach dem Projekt des 


Architekten J. Cieſlinſti mit allem Komfort 


N ſehende Tifhlerei noch 5 


ausgeſtattetes Lokal. dem der Kunſtſinn des 
Kunſtmalers Zygmunt Sprynger und die Be⸗ 
leuchtungseffekte der Fa. Feliks Kaczmarek vor⸗ 
nehme nheit gaben. Daß dieſe September⸗ 


neuheit auch ein blühendes Unternehmen wer⸗ 


n und bleiben wird, dafür ſorgen die be⸗ 
kannten Strzelczyk⸗Erzeugniſſe und die Fach⸗ 
untniſſe des Gaſtwirtes. 5 

So war für uns der Septemberanfang eine 
Zeit der Neuheiten — blühende Kaſta⸗ 


nien, Erdbeer⸗ und Kirſchbaum⸗ 
blüten und neue blühende Unter: 
nehmen. hk. 


84. Geburtstag. Frau Pauline Stark, 
geb. Pahl, Kanonenplatz 10, geb. 10. September 
1852 in Briefen, Kreis Schroda. begeht heute 
ihr 84. Lebensjahr. Sie verlor ihren erſten 

ann und ein Kindchen durch Unglücksfall nach 
kurzer Ehe. Ein Sohn Paul blieb am Leben 
und wurde ihre Stütze, bis er 1917 in Flandern 
fiel. 1882 heiratete ſie den Tiſchlermeiſter 
Ferdinand Stark, mit dem ge 9 Kinder hatte, 
die aber jajt alle als kleine Kinder ſtarben. Als 
ihr Mann 1902 ſtarb, führte ſie die große, gut⸗ 
Jahre allein. Ihre 
letzte Tochter verſtarb 1919. 1915 übernahm ſie 
die Aufräumearbeit in der Oſtbank. Dieſe Ars 
beit mußte ſie 1925 aufgeben, da ihr Augenlicht 
Amählich ſchwand. Nun iſt ſie ſeit 10 Jahren 
nz erblindet, trägt ihr Los aber in rührender 
uld, Einſam und verlaſſen wäre ſie, wenn 
fte nicht ſeit einigen Jahren von ihrer treuen 
Berta beſorgt würde. Sie iſt geiſtig ganz 
rege, intereſſiert ſich für alles, was in der Welt 
vor ſich Gren Täglich leſen gute Freunde der 
blinden Greilin das Poſener Tageblatt und das 

meindeblatt „Glaube und Heimat“ vor; die 
Jubilarin will das Geſchehen der Welt in ihrer 
ſtillen Stube nicht miſſen. Hinter ihren blinden 
ugen entſteht am gehörten Wort ein Bild des 
Weltgeſchehens und der Ereigniſſe, von denen 
ihr langes Leben an frohen und traurigen Stun⸗ 

n reich geweſen iſt. Möge die Jubilarin nach 
lange Jahre in körperlicher und geiſtiger . 
umſorgt von ihren aufopfernden guten Freun⸗ 
den, in unſerer Mitte bleibe 
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Die Posener Getreide- und Warenbörſe 


Heute vormittag überſiedelt die Getreide- 
und Warenbörſe in ihr eigenes, neues Haus in 
der Aleje Marcinkowſkiego Nr. 3. Der 9. Sep⸗ 
tember 1936 iſt für die Börſe ein Doppelfeier⸗ 
tag, denn einerſeits jährt ſich an dieſem Tage 
zum fünfzehnten Male ihre Gründung nach dem 
Kriege und andererſeits wird ihr neues Ges 
bäude eingeweiht. 

Schon vor 50 Jahren machte ſich in Poſen, das 
bereits damals das Handelszentrum aller land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe der damaligen Pro⸗ 
vinz Poſen war, das Bedürfnis nach einem ge⸗ 
meinſamen Treffpunkt der Kaufleute geltend. 
Zuerſt war es der Bernhardinerplatz, ſpäter vor 
dem Hotel de Paris in der ulica Wielka. Da 
aber durch Kauf und Verkauf von Wagen zu 
Wagen ein regelrechter Markt entſtand, mußten 
die Getreidekaufleute ihren Treffpunkt wieder 
verlegen und kamen auf dem Alten Markt zu⸗ 
ſammen. 1881 erhielten ſie von der Stadtver⸗ 
waltung einen Saal bei der Stadtwaage zur 
Verfügung und hielten dort tägliche Früh⸗ 
märkte ab. Als dieſes Gebäude niedergeriſſen 
wurde, verſammelten ſich die Getreidekaufleute 
in der Brauerei Stock in der Breslauerſtraße. 
Im Jahre 1892 wurde dann im Garten des 
Haufes Aleje Marcinkowſkiego 7 ein Börſen⸗ 
ſaal errichtet, in dem damals der tägliche Um⸗ 
ſatz an Getreide etwa 160 Tonnen betrug. 1896 


Montage, Mittwoch⸗ und Freitag⸗Börſen mit 
den offiziellen Notierungen. Der Weltkrieg 
brachte dann einen Stillſtand. 


1920 lebte das Bedürfnis nach einer Börſe 
wieder auf. 1921 wurde die Getreide- und 
Warenbörſe mit eigenem Statut, Verwaltung 
und Schiedsgericht mweugegründet und umorga⸗ 
niſiert. Jetzt zählt die Poſener Börſe, mitten 
im landwirtſchaftlich hochwertigſten Gebiet 
Polens, etwa 3000 Mitglieder und Teilnehmer. 
Kaufleute. Aktiengeſellſchaften, Mühlen, Ge: 
treidehändler, Banken, Fabriken und Produ⸗ 
zenten gehören ihr an. 21 Mitglieder bilden 
den Börſenrat. Der Präſes der Poſener Börſe 
it Herr Alexander Grandkowſti, Vize⸗ 
präſes Direktor Weiß und Rat Maciejew⸗ 
ki, Direktor und Leiter iſt Herr Karol 
Lyſkowſki. 


Die Poſener Getreide- und Handelsbörſe hat 
ſich aus kleinen Anfängen zu einem notwendigen 
und ſowohl für Produzenten als auch Kaufleute 
wichtigen und nützlichen Großunternehmen ent⸗ 
wickelt, das jährlich Werte von einer Viertel⸗ 
Milliarde Zloty umſetzt. Nun bezieht heute die 
Poſener Getreide- und Warenbörſe ihr eigenes 
Haus in der Aleje Marcinkowſkiego 3 — und 
iſt damit nicht nur die größte Getreidebörſe 
Polens, ſondern auch die einzige, die ein eigenes 


entſtand das Vörſenſtatut, die regelmäßigen Börſengebäude beſitzt. 


Erſtes Jugendfeſt im Verband deulſcher Katholiken 
Bezirk Poſen 


k. Liſſa, 8. September. 


Es war von Anfang des Beſtehens des 
„Verbandes deutſcher Katholiken“ 
eines ſeiner wichtigſten Ziele, die deutſche katho⸗ 
liſche Jugend zu erziehen für die Aufgaben, 
die ihrer harren in der Zukunft, die ſie bewäl⸗ 
tigen muß, wenn ſie ihren Glauben und ihr 
Volkstum erhalten will. Dieſe zwei Worte, 
Glaube und Volkstum, ſie ſtehen ſchon 
immer dem V. d. K. als leuchtendes Ziel voran, 
ſie ſind das Zeichen, das er auf ſeine Fahne 
geſchrieben hat, und im Sinne dieſes Zeichens 
geht die ganze Arbeit, die Arbeit an den älteren 
Mitgliedern und die Arbeit an der deutſchen 
katholiſchen Jugend. Und dieſe Arbeit, ſie it 
nicht beſchränkt auf einzelne Teilgebiete des 
polniſchen Staates, von ihr wird ſeit vielen 
Jahren ſchon das geſamte katholiſche Deutſch⸗ 
tum Polens betreut. Wo nur in dieſem Lande 
deutſche Katholiken wohnen, ſind Ortsgruppen 
des V. d. K., überall in Polen betreut der 
V. d. K. deutſche katholiſche Jugend, erzieht er 
ſie zur Treue zu Glauben und Volkstum. Zu 
dem einen wie zu dem anderen, denn eines iſt 
das Fundament des anderen. Aus der Treue 
zum Glauben erwächſt und ſtärkt ſich die Treue 
zum Volk. 

All die Wirren der vergangenen Jahre, die 
unſer Deutſchtum erfaßt und durchſchüttelt 
haben, ſie haben es nicht vermocht, den Beſtand 
des V. d. K. zu gefährden. Feſt und unerſchüt⸗ 
terlich ſtehen die Ortsgruppen, ebenſo ſteht die 
Jugend im V. d. K. in alter Treue zu Glaube 
und Volkstum. 

Ein Beweis dafür war das erſte Jugend⸗ 
feſt des Verbandes deutſcher Katholiken in 
Polen — Bezirk Poſen —, das am vergangenen 
Sonntag in Krzycko⸗ Wielkie im Kreiſe 
Liſſa ſtattgefunden hat. Aus naher und weiter 
Umgebung, aus ca. zwanzig Ortsgruppen, oft 
viele, viele Kilometer weit war die Jugend des 
V. d. K. hier vertreten, um zu bezeugen den 
Willen zur Arbeit an der gemeinſamen gerech⸗ 
ten Sache, an der Arbeit um Glaube und Volks⸗ 
tum. Etwa 500-600 Jugendliche, Mädel und 
Jungen, waren hier zuſammengekommen, um 
auch mach außen hin den Gemeinſchaftsgeiſt im 
Verband deutſcher Katholiken zu demonſtrieren. 


Das Feſt begann am Vormittag in der Pfarr⸗ 
kirche zu Krzycko mit der Weihe der Wimpel 
der einzelnen Sugendabteilungen, der ſich dann 
ein deutſches Hochamt (Levitenamt), zelebriert 
von Domherrn Prof. Dr. Steuer, anſchloß. In 
der Feſtpredigt, gehalten von Herrn Domherrn 
Dr. Steuer, wies dieſer noch einmal die Jugend 
in beſonders eindringlicher Weiſe auf Sinn und 
Bedeutung der Wimpel hin, der Wimpel, unter 
denen ſie ehrliche und aufrichtige Streiter ſein 
ſollen für ihren Glauben und ihr Volkstum. 
Gewaltig klangen die Weiſen der deutſchen 
Singmeſſe durch die Kirche, und beſonders ein⸗ 
drucksvoll war am Schluß des Gottesdienſtes 
das Lied der katholiſchen Jugend „Laßt die 
Banner wehen . .. 

Nach einem Eintopfeſſen begann dann gegen 


2 Uhr im Przerackiſchen Garten das offizielle 


Feſt mit einem Prolog und der Begrüßungs⸗ 
anſprache durch den Bezirksſekretär, Herrn 
Fritz⸗Poſen. In ſeinen Begrüßungsworten 
wies der Bezirksſekretär auf den Sinn ſolcher 
Jugendtreffen hin, daß ſie zeigen ſollen die Ge⸗ 
ſchloſſenheit, in der die Jugend des V. d. K. 
ſteht und arbeitet, den geſunden Geiſt der Ju⸗ 


| 


gend, zeigen ſoll die Treue der deutſchen katho⸗ 
liſchen Jugend zu Glaube und Volkstum und 
ſchließlich auch Mut und Kraft geben ſoll der 
Jugend zu weiterer Arbeit an dieſen Idealen. 


Es folgte nun der Eröffnungschor „Lobe den 
Herren“, ein vierſtimmiger gemiſchter Maſſen⸗ 
chor „Brüder reicht die Hand zum Bunde“, wei⸗ 
tere Lieder und Deklamationen, in denen immer 
wieder beſonders zum Ausdruck gekommen war 
der Kampf des V. d. K. um das deutſche Volks⸗ 
tum. Die Feſtrede hielt Pfarrer Kliche⸗ 
Altlaube. Die einzelnen Jugendgruppen zeig⸗ 
ten dann verſchiedene Volkstänze, die unter den 
Erſchienenen reichen Beifall fanden. Auch ein 
Latienſpiel wurde mit großem Beifall aufs 
genommen. Das Schlußwort hielt dann Dom⸗ 
herr Dr. Steuer, in dem er auch allen an der 
Ausgeſtaltung des Feſtes Beteiligten und ins⸗ 
beſondere dem mutigen unermüdlichen Vor⸗ 
kämpfer, Bezirksſekretär Fritz, den Dank aus⸗ 
ſprach. Mit dem ambroſianiſchen Lobgeſang 
„Großer Gott, wir loben dich“ waren die Dar⸗ 
bietungen des Nachmittags zu Ende gekommen. 


Es ſchloß ſich daran im Przerackiſchen Saal 
ein Tanz, der die Jugend noch viele Stunden 
in froher Eintracht zuſammengehalten hat. 


Das erſte Jugendfeſt des Verbandes deutſcher 
Katholiken, Bezirk Poſen, iſt vorüber. Unver⸗ 
geſſen wird es bleiben in den Herzen und im 
Gedächtnis aller Teilnehmer und wird ihnen 
Kraft geben zum Ausharren auch in der Zu⸗ 
kunft bei der Sache und Arbeit des Verbandes 
deutſcher Katholiken. Das erſte Jugendtreffen 
war Beweis dafür, daß auch im Verband deut⸗ 
ſcher Katholiken Volkstumsarbeit geleiſtet wird. 
Mögen dieſem Treffen weitere folgen, möge die 
Arbeit im V. d. K. weiterhin ſo ſegensreich 
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wirken zum Beſten von Glauben und Volkstum. 
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Sinfoniekonzert. Heute um 17 Uhr findet im 
Wilſonpark unter Leitung des Kapellmeiſters 
Viktor Buchwald ein Sinfoniekonzert ſtatt. 


Der Deutſche Sport⸗Club teilt mit, daß er 
die Uebungsſtunden auf dem Soköl-Platz jeden 
Mittwoch und Freitag, wie bisher, von 
16.30 Uhr bis zum Dunkelwerden abhält. Das 
Hallentraining beginnt erſt am 15. Oktober. 
Ueber die Feſtlegung der Uebungsſtunden in 
der Halle wird noch rechtzeitig Mitteilung er⸗ 
gehen. 5 / 

Die Box⸗Abteilung des Deutſchen Sport: 
Clubs fordert alle am Bonſport intereſſierten 
deutſchen Volksgenoſſen auf, ſich zu dem bevor⸗ 
ſtehenden Wintertraining bei dem Leiter der 
Box⸗Abteilung, Karl⸗Heinz Dinter⸗Poſen, 
Görna Wilda 91, ſchriftlich anzumelden. Die 
Leitung des Box⸗Trainings liegt wie bisher in 
der Hand des bekannten Leichtgewichtlers Joſef 
Miſiorny⸗Poſen. 


Kellerbrand. Im Keller des Hauſes ulica 
Wielka 7 entſtand am 8. d. Mts. in den Abend⸗ 
ſtunden aus bisher nicht ermittelter Urſache ein 
Brand, den die Feuerwehr löſchte. 


Durch einen Baumaſt verletzt. In der ulica 
Kraſzewſkiego fiel geſtern abend ein dicker 
Aſt von einem Kaſtanienbaum auf den Bürger⸗ 
ſteig und traf die gerade vorübergehenden 


Frauen Staniſſawa Gott und Sophie Grod⸗ 


nicka ſo unglücklich, daß erſtere mit einem 
Beinbruch ins Krankenhaus gebracht werden 


mußte, letztere leicht verletzt wurde. Offenbar 
war der Aſt im nächtlichen Gewitterſturm vom 
Sonnabend angebrochen und ſtürzte nun durch 
die eigene Laſt gelöſt auf den Bürgerſteig. 


Abgängig. Seit 3. d. Mts. iſt die 15jährige 
Mieczyſlawa Ratajczak aus der Wohnung der 
Familie Nowacki, Zagorze 13, abgängig. Die 
Verſchollene trug einen hellbraunen Sommer- 
mantel, grünes Kleid, blauen Hut und iſt klein 
und hager. 


Streit und Totſchlag. In Dopiewo bei Poſen 
in dem Gaſthof der Wirtin Kampulſta kam es 
aus nicht näher bekannten Urſachen zwiſchen 
einigen Händlern zu einem Streit, der in eine 
Schlägerei ausartete. Dabei erhielt der Wla⸗ 
dyfiaw Kotlinſti mit einer Schaufel einen jo 
ſchweren Schlag auf den Kopf, daß er an den 
Folgen der Verletzung verſtarb. Die Leiche des 
Erſchlagenen wurde gerichtsärztlich unterſucht 
und drei Einwohner der Ortſchaft Joſef 
Bylebyl, Eduard Dziauſki und Joſef Kuku⸗ 
rynda — verhaftet. 


Hus Poien 


und Pommere llen 
Liſſa 
Eine Mitteilung des Skaroſtwo 


k. Der Herr Staroſt des Kreiſes Liſſa teilt 
mit, daß entgegen ſeiner Mitteilung vom 
29. Februar, die in der Ortspreſſe veröffentlicht 
worden iſt, noch immer nicht alle Waffen⸗ 
beſitzer im Kreiſe die erforderlichen Geneh⸗ 
migungen zum Beſitz oder Tragen von Waffen 
haben, daß ſie auch nicht der Aufforderung zur 
freiwilligen Abgabe der Waffen nachgekommen 
ſind. Infolgedeſſen fordert der Staroſt z u m 
letzten Male alle Perſonen, die nicht legal 
Waffen beſitzen, auf, dieſelben bis ſpäteſtens 
zum 15. September beim zuſtändigen Polizei⸗ 
poſten abzuliefern. Nach dieſem Termin wird 
gegen etwaige Schuldige keinerlei Entgegen⸗ 
kommen gezeigt. ſondern dieſelben haben neben 
der Konfiszierung der Waffe eine ſtrenge Vera 
waltungsſtrafe zu erwarten. 


Rawitſch 

— Gartendiebſtähle. Ein beliebtes Ziel für 
Diebe ſind die am nördlichen Ausgange von 
Wilhelmsgrund gelegenen Gärten, in 
welche die Spitzbuben gleich gruppenweiſe ein⸗ 
dringen. In der Nacht von Sonntag zu Mon⸗ 
tag gelang es dem Gutsbeſitzer 9. jr., vier junge 
Burſchen bei ihrer nächtlichen „Arbeit“ zu über⸗ 
raſchen. Er konnte einen davon dingfeſt machen 
und der Polizei übergeben, die den Reſt des 
vierblättrigen Kleeblatts bald ermittelt haben 
wird, Am Montag wurden einige junge Bur⸗ 
ſchen in den Gärten der Vg. St. und B. beim 
Obſtſtehlen geſtört und vertrieben, und am 
Dienstag drangen erneut fünf junge Burſchen 
in den Garten des 85 St. ein und ſchüttelten 
am hellen Tage das Obſt von den Bäumen. 


Wollſtein 

* Neuer Bürgerſteig. Die vor kurzer Zeil 
fertiggeſtellte Frauſtädter Straße erhält nun zu 
beiden Seiten einen feſten Bürgerſteig. Deshalb 
wurden ſämtliche Kugelakazien ausgerodet, auch 
einige alte Nußbäume müſſen weichen. Hoffent⸗ 
lich werden im Frühjahr neue junge Bäume ge⸗ 
pflanzt. 


Kobylin 

by. Ihren 90. Geburtstag feierte vergangene 
Woche Frau Albertine Zapke in Berdychöw. Die 
Greiſin iſt trotz des hohen Alters noch ſehr Mi 
Der langjährigen Leſerin unſerer Zeitung ſen⸗ 
den wir nachträglich die beiten Segenswünſche, 


Grätz 

* Mitteilung der Krankenkaſſe. Die Direktion 
der Krankenkaſſe in Grätz gibt zur allgemeinen 
Kenntnis, daß die Dauerausweiſe, für die ſeiner⸗ 
zeit die Photog raphien eingeſandt wurden, be⸗ 
reits ausgeſtellt wurden und den Inkaſſenten 
zur Aushändigung verabfolgt worden ſind. Bis 
zum 15. d. Mts. wird jeder im Beſitz ſeines Aus⸗ 
weiſes ſein. Nicht ausgeſtellt wurden die Aus⸗ 
weile für diejenigen, die die Bilder nicht mit 
Namen und Geburtsdatum verſehen hatten. Dieje 
werden aufgefordert, ſich im obigen Inſtitut ihre 
Bilder auszuſuchen, worauf ihnen der Ausweis 
ausgeſtellt wird. 


Pinne ’ 

mr, Uutounfall. Das Laſtauto der Viehver⸗ 
mertungagenalienigaft Neutomiſchel kam an der 
ſcharfen Biegung und ſteil abfallenden Chauſſee 
zwiſchen Turowo und Jakubowo ins Schleudern 
und kippte um. Der Führer des Autos und der 
Begleiter erlitten leichte Verletzungen und waren 
ür kurze Zeit beſinnungslos. Eine Kuh hatte 
ich ſo in den Ketten verwickelt, daß ſie auf der 
Stelle abgeſchlachtet werden mußte. Das andere 
Vieh wurde ſcheu und flüchtete. Das Auto 
REDE ſtark beſchädigt und mußte abgeſchleppt 
werden. 


Im Kino Apollo 0 wir nur noch wenige 
Tage das polniſche Luſtſpiel „Fred beglückt die 
Welt“ voller Humor und vergnüglichen Gitua- 
tionen. Im Kino Metropolis nur noch einige 
Tage „Robin Hood aus Eldorado“, der uns zwei 
Stunden Spannung und ſtarke Eindrücke ver⸗ 
mittelt. R. 583. 


Mogilno 


ü. Vom Jahrmarkt. Am Dienstag wurde hier 
ein allgemeiner Jahrmarkt abgehalten, auf dem 
keine jüdiſchen Kaufleute ihre Ware feilbieten 
konnten, weil die Standplätze vorher von den 
hieſigen Kaufleuten angekauft worden waren. 


Bneien 


ü. Der Tod auf der Straße. Am Montag 
wurde im Chaufieegraben bei Malczewo die 
Leiche des 1 ledigen Einwohners Stefan 
Kaſprzak aus Witkowo gefunden. Die Sektion 
der Leiche ergab, eg: ein Perzſchlag ſeinem Leben 
ein Ende gemacht hatte. 


ew. Sportverein „Wanderer“. Am Sonntag, 
18. d. M., begeht der . Sportverein „Wan⸗ 
e Sommerfeſt. Von 15 Uhr ab Wett⸗ 
und Schauturnen von Turnern und Turnerinnen 
des Vereins und auswärtiger Vereine und ab 
20 Uhr Turnerball und Siegerverkündung. 


Jarotſchin \ 

X Brückenſperre. 1 Ausbeſſerungsarbei⸗ 
ten wurde die Brücke, die in Slupia über die 
Lutynia führt, bis auf weiteres geſperrt. Der 
Wagenverkehr nach Jachdorf erfolgt über Tarce 


und nach Wola Kſiazeca über Witaſchütz. 
Inowroclam 
pm. Racheakt. Bei dem Landwirt Johann 


Krüger in Oſtrowo wurden vor längerer Zeit 
mehrere Teile einer Reinigungsmaſchine geſtoh⸗ 
len. Als nun in der Scheune des Landwirts 
Getreide gedroſchen wurde, fand man die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen tief unter dem Roggen vor; 
jedoch ſind dieſelben infolge ſtarker Verroſtung 
unbrauchbar geworden. Anſcheinend liegt hier 
ein Racheakt vor. 

pm. Geburt im Chauſſeegraben. An einem der 
letzten rag: gebar die obdachloſe Arbeiterin F. 
in einem Chaufjeegraben ein Kind. Sie wurde 
ins Inowroclawer Krankenhaus gebracht. 


Wreſchen 


Selbſtmordverſuch. Die 2öjährige Helene 
Zimniewicz unternahm wegen Familien⸗ 
jtreitigfeiten einen Selbſtmordverſuch mit Eſſig⸗ 
ſäure. Die Unglüdlide wurde ins Kreis⸗ 
trantenhaus gebracht und befindet ſich bereits 
außer Lebensgefahr. 


Sraudenz . 


Der Raubüberfall auf den Boten der Unja 
vorgetäuſcht. Wie wir ſchon meldeten, hatte der 
Kontorbote der Firma Anja, Leon Laczyn⸗ 
ſki, den Betrag von 20 000 Zloty von der Bank 
Zwiazku Gpölet Zarobkowych abgehoben und 
ging damit zur Bank Polffi, um Kleingeld für 
die Lohnzahlung umzuwechſeln. Dort ange⸗ 
kommen, entdeckte er, daß er durch Zerſchneiden 
feimer, Taſche beraubt war. Mit einem Aus ruf 
des Entſetzens ſtürzte der 52 Jahre alte Mann, 
der ſchon 30 Jahre bei der Firma tätig iſt, zu 
Boden. Die ſofort herbeigerufene Polizei ſtellte 
feft, daß 15 000 Zloty verſchwunden waren. Die 
Firma Unja ſetzte eine hohe Belohnung für die 
Ermittlung des Täters aus. eee 
ſprach von dem ſenſationellen Geſchehnis. 


Dont der geſchickten Arbeit der Graudenzer 
Polizei ſollte das Verbrechen ſchnell eine über⸗ 
ruſchende Aufklärung erfahren. Als ſich der 
Bote von ſeinem Ohnmachtsanfall erholt hatte, 
mußte er ſich einem Verhör der Kriminalpolizei 
unterziehen, das zunächſt nichts Belaſtendes zu 
ergeben ſchien, ſo daß er nach Hauſe gehen 
konnte. Der aufmerkſamen Polizei kamen aber 
Zweifel bezüglich ſeiner Ausſagen. Ein Beam- 
ter begab ſich in die Wohnung Mannes und 

ihn im Bett liegend vor. Da Laczynſti 

weigerte, mitzugehen, unter der Begrün⸗ 
rung, daß er krank ſei, wurde der Stadtarz her⸗ 
beigeholt. Dieſer erklärte, daß, man es mit 
einem Simulanten zu tun hätte. 


Bei dem nun von neuem auf der i ſorg⸗ 
fältig vorgenommenen Verhör 2 ur 
er den Raubüberfall vorgetäuſcht Hätte und das 
en Geld bei einer Bekannten, Janina 
3Zdrowowicz, verwahrt hätte. Eine Haus⸗ 
ſuchung der Kriminalpolizei bei dieſer hatte 
den Erfolg, daß das Geld vorgefunden 


wurde, ſo daß es der Firma zuri . 
a Fi zurückerſtattet wer 


Aus aller Welt 
Sieben indiſche Dörfer verfchüttet 


Ein außerordentlich folgenſchwerer Erd⸗ 
rutſch ereignete ſich, wie aus Lucknow (In⸗ 
dien) gemeldet wird, in der vergangenen 
Nacht in der Gegend von Garhwal in den 
Vereinigten Provinzen. Infolge der gewal⸗ 
5 win Ueberſchwemmungen der letzten drei 

onate hatten ſich von den Berghängen un⸗ 
3 Erdmaſſen im Gewicht von taufen- 

n von Tonnen losgelöſt und ſieben Dörfer 
mit Hunderten von Einwohnern verſchüttet. 
Die Rettungsarbeiten ſind im vollen Gange, 
doch läßt ſich die Zahl der Todesopfer auch 
nicht ſchätzungsweiſe angeben. 


Beim Pilzeſuchen von einem 
Bären angefallen 


Beim Pilzeſuchen wurde der Bauer Augina 
aus dem Dorf Tuchla bei Skole von einem 
Vären angefallen und ſo ſchlimm zugerichtet, 
daß man ihn in ſehr bedenklichem Zuſtand ins 
Krankenhaus einliefern mußte. Die Ortſchaft 
Tuchla liegt in dem zu Polen gehörenden Teil 
der öſtlichen Karpathen. 


Von amtlicher Seite ijt bisher noch nichts 
über das Schickſal der Lenker des letzten Bal⸗ 
lons der Gordon⸗Bennett⸗Fahrt bekanntgegeben 
worden. Die Nachrichten von einer Landung 
im Ural nach einer Flugſtrecke von 2400 Kilo⸗ 
meter von Warſchau entbehren jeder amtlichen 
Beſtätigung. Der Ballon wurde bisher von 
Sowjet⸗Fliegern erfolglos geſucht. Nun hat der 
polniſche Militärattahe der Sowjetregierung 
die Bitte übermittelt, polniſchen Flie⸗ 
gern die Suche nach ihren Kameraden im ver⸗ 
mutlichen Landungsgebiet zu geſtatten. Die 
Antwort der Sowjetbehörden iſt noch nicht be⸗ 
kannt. 

Der nunmehr bekannte Bericht des Haupt⸗ 
manns Burzynſki über die Landung des Bal⸗ 
lons „Polonia“ trägt nicht zur Beruhigung der 
Sorgen um das Schickſal des Ballons „L. O. 
P. P.“ bei. „Polonia II" landete auf dem Ge⸗ 


lände des Dorfes Tſcharenda am Tſchar⸗Oſiero. | ſehr zu begrüßen. 


Großer Preis von Italien 


Die Autorennbahn von Monza, die ſchon 
in dieſen Tagen im Zeichen der erſten 
Probefahrten der Scuderia Ferrari ſtand, iſt 
bereits für den Großen Preis von Italien 
ergerichtet worden. Die 7 Kilometer lange 

undſtrecke weiſt nicht weniger als fünf der 
ſogenannten Schikanen auf. Das erſte der 
künſtlichen Hinderniſſe befindet ſich 950 Meter 
hinter dem Start, nach 1920 Meter müſſen 
die Fahrer durch eine weitere Schikane, der 
nach 3780 Meter das große doppelte „8s“ 
folgt. Gegen Schluß befinden ſich zwei Hin⸗ 
derniſſen in kurzen Abſtänden, und zwar 5500 
Meter und dann in der großen Innenkurve 
bei ungefähr 6000 Meter. 

Die 12⸗Zylinder⸗Alfa⸗Romeo⸗Wagen, mit 
denen Nuvolari und Brivio in den letzten 
Tagen trainierten, ſind nochmals gründlich 
überholt worden und man hofft, daß die in 
Pescara und Bern aufgetretenen Mängel 
endgültig behoben ſind. 5 


vier Bergleute verſchüktet 


Wie aus Ratibor gemeldet wird, ereignete 
ſich auf dem Dreifaltigkeitsſchacht der Kohlen⸗ 
und Kokswerke in Har an e ein ſchwe⸗ 
rer Grubenunfall. Durch ein heftiges tektoni⸗ 
ſches Beben ſtürzte eine Strecke zuſammen, 
wobei vier Bergleute verſchüttet wurden. Bis⸗ 
al wurde nur die Leiche des 40 Jahre alten 

ergmannes Franz Kania geborgen. Die 
übrigen drei Verſchütteten liegen noch unter 
den Geſteinstrümmern. Die Bergungsarbei⸗ 


| ten geſtalten ſich ſehr ſchwierig. 


Kieſige Ueberſchwemmung in ehm 


Berichten aus Tſchingtu zufolge haben ſich. 
ervorgerufen durch 14 Tage lan 
egengüſſe, im Südoſten der Provinz Szetſchuan 
ſchwere Ueberſchwemmungen ereignet, durch die 
nicht weniger als 73000 Menſchen obdachlos ger 
worden ſein ſollen. Das durch die Provinzial 


ten der über die Ufer getretenen 
worden ſind. Die Behörden haben 


ne ebildete Unterſtützungskomitee gibt 
bekannt, 5 m9 f 5000 Häuſer durch die ke 


Fernleihe. 


tende n für die Unterſtützung der not⸗ 


leidenden Bevölkerung zur Verfügung geſtellt. 


Auch aus dem Weſten der Provinz Schantung 
reiten alarmierende Nachrichten ein. Die Dämme 


des Gelben Fluſſes ſollen dort an Waste en 
Stellen unter dem Druck rieſiger Wa ermaſſen 


nachzugeben beginnen. 


Motorboot in Seenol 

Neukuhrener Fiſcher ſichteten in Höhe des 
Cranzer Strandes, en 5 Seemeilen vom Ufer 
entfernt, ein großes Motorboot, das anſcheinend 
beſchädigt von den hohen Wellen hin und her 
geſchleudert wurde. Beim Näherkommen zeigte 
ſich dann eine vierköpfige Mannſchaft, die ſehr 
erſchöpft war. Es handelt Pa um ein Motor⸗ 
boot aus Finnland, dem der Betriebsſtoff aus⸗ 
gegangen war. Tagelang trieb es in dem orkan⸗ 
are Sturm umher. Die Takelage war arg 
mitgenommen. Das Boot wurde ins Schlepptau 
genommen und in den Fiſchereihafen Neukuhren 
gebracht. 


wo telefoniert man am meiſten? 

Die Schweiz hat nach der vorliegenden letz⸗ 
ten Statiſtik Norwegen in der Häufigkeit der 
Fernſprech⸗Anſchlüſſe a den Kopf der Be⸗ 
völkerung überholt. it 9,25 Fernſprech⸗ 
Apparaten auf 100 Einwohner liegt die 
Schweiz jetzt in dieſem Wettbewerb an ſech⸗ 
ſter Stelle. Die Spitze halten nach 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
dann folgen Kanada, Auſtralien, Dänemark, 
Schweden die Schweiz und Norwegen. Es 


orte ſich alſo, daß die Teilnehmer des Fern⸗ 
p 


rechverkehrs gerade in den Ländern be⸗ 
ſonders zahlreich find, wo die Induſtriear⸗ 
beiter den Bauern gegenüber die Minderheit 


— 


bilden. 
| Die Großſtädte weichen allerdings in der 
Telefon⸗Statiſtik weſentlich von der Rang⸗ 


anhaltende 


wie vor 


r DPoſener Tageblatt - 


Wort vom Fuse 
Ballon „L. O. P. P.“ noch immer vermißt 


Jur Eiszeit war es wärmer! 


inter eröffnet. Im Laufe des Tages fanden endgültig ein Jahr disqualifiziert 
zahlreiche Vorträge wiſſenſchaftlicher Art ſtatt, \ intr. 
deren Höhepunkte die Ausführungen des Geheim] 24 Stunden nach dem Ein 2 8 
rats Profeſſor Penck⸗Berlin über das Klima] nischen Olympiamang chaft hielt die Ama 
Europas während der Eiszeit bildeten, Auf At letic Union eine Sitzung ab, auf der man ſich 
Grund feiner mehr als 50 jährigen Fer den mit der ap Sn eſſe Owens igte. 
. roſeſſor Penck feſt, daß es in den Alpen⸗ an e ee afleger wat 5 nach 
gegenden damals teilweiſe ſogar wärmer war den, da er ſich weſgerte, die ch Haft wor⸗ 


— 

Tarkowſti deulſch-oberſchleſiſcher 

Meiſter 

Das Internationale Beuthener Tennistur⸗ 
nier wurde am Montag mit dem Endſpiei 
im Männer⸗Einzel beendet. Ueberraſchender⸗ 
weiſe konnte Tarlowſki⸗Polen an Gerſtel⸗ 
Berlin für ſeine damalige Breslauer Nieder⸗ 
lage Revanche nehmen und ſiegte mit 6:2, 
6:2, 6:4. Nur im letzten Satz ſchien der Deut⸗ 
ſche ſich zu größerem Widerſtand aufzuraf⸗ 
fen, doch punktete ihn Tarlowſki ſicher aus 


Die Flieger irrten drei Tage umher, bis ſie auf 
Menſchen ſtießen, die ſie in das 15 Kilometer 
entfernte Dorf führten. Beide Flieger brauch⸗ 
ten längere Zeit, um ſich von den Strapazen zu 
erholen und die Ballonhülle und die Aus⸗ 


rüſtung nach Leningrad ſchaffen zu laſſen. 2 N 
“gr Ma Und dann war ein Turnier der jenfationellen 
4 ae ih > VER. BON 127 Ergebniſſe zu Ende, denn das Frauen⸗Einzel⸗ 


ſpiel und das Gemiſchte Doppelſpiel konnten 
nicht mehr beendet werden, da alle anderen 
auswärtigen n am Sonntagabend 
hatten abreiſen müſſen. 


Schluß des Tennisturniers in Venedig 
3 


n den Endſpielen des internationalen 
Tennisturniers am Lido gab es im Männer⸗ 
einzel eine Ueberraſchung. Der Italiener Pal⸗ 
mieri wurde von dem Jugoſlawen Puncec mit 
4:6, 6:0, 26. 6:1, 6:2 beſiegt. Im sffenen 
Doppelſpiel ſchlugen die jungen Italiener Ceſurg 
Taroni, nachdem ſie in der Vorſchlußrunde die 
beiden Deutſchen Denker⸗H. Henkel mit 64, 
6 :4 ausgeſchaltet hatten, im Endſpiel die Oeſter⸗ 
Ara 2 Metaxa⸗ Planner mit 9:11, 10:8, 


Der Ballon L. O. P. P. aber kann in noch 
menſchenleererem Gebiete, zwiſchen Wäldern 
und Sümpfen gelandet ſein, und der Wunſch, 
daß polniſche Flieger ihre Kameraden Haupt⸗ 
mann Januſz und Oberleutnant Brenk ſuchen 
und die Suche leiten, erſcheint durchaus berech⸗ 
tigt. Wenn auch von ſeiten der Sowjetbehörden 
alles geſchieht, um die polniſchen Ballonpiloten 
zu retten, ſo wäre das Einverſtändnis der Sow⸗ 
jetbehörden mit einer Rettungsaktion von Ar⸗ 
changelſt aus durch ein polniſches Fluggeſchwader 


| 


Tramm und Henkel gewannen das Doppel um 
den Volpi⸗Pokal nach Sieg über Punces ! Mitte 
mit 7:9, 7:5, 6:3, 623. Ba Sperling ſicherte 
ſich den Pokal des engliſchen Königs. 


Die engliihe Ozeanufliegerin 


notgelandet 

ue Mrs. Markham, die tn 
Abingdon zum Alleinflug über den Nordatlantik 
aufgeſtiegen war, mußte infolge Brennſtoff⸗ 
mangels bei Bouline in der Nähe von Louis» 


Am Montag haben ſich Bernd Roſemeyer 
und Ernſt v. Delius nach Monza begeben, wo 
am 5 der Große Preis von Italien 
zur Entſcheidung ſteht. Hans Stuck fährt am 
Dienstag von Zürich aus nach Italien, wäh⸗ 
rend Achille Varzi, der vierte Fahrer der 
Auto⸗Union, bereits an Ort und Stelle iſt. 


Dem großen Rennen wird in Italien mit 
ganz beſonderer Spannung entgegengeſehen. 
Nach den ſorgfältigen Vorbereitungen, die 


Die engliſche 


der Ferrari-Stall getroffen hat, rechnet man | burg eine Notlandung vornehmen Die Fliegerin 
i “beitim: 77 blieb unverletzt. Die Abſturzſtelle liegt auf Cape 
5 tasten deen ein, n ee Breton Island, das Ne kan öſtlich vor⸗ 


Duell Auto⸗Union — Alfa⸗ Romeo gelagert iſt. Die Ozeanfliegerin traf am 


mit ganz beſonderer Schärfe entbren⸗ tag in einem ihr zur Verfü geſtellten Flug 
nen wird. Den letzten Großen Preis Sr auf a nee lugplatz in New 
von Italien gewann Hans Stuck mit der [Vork ein, wo ſie von einer gr enſchen⸗ 
Rekordleiſtung von 137,080 Stundenkilometer] menge lebhaft begrüßt wurde. 


und ſtellte mit 2:49,8 (146,07 Stundenkilo⸗ 
meter) einen neuen Rundenrekord auf. 


Aympiaſieger Lovelod ſtartet 
in USA 


Die großen amerikaniſchen Mittelſtreckler bren 


ordnung der Länder ab, in denen fie liegen.] nen darauf, neuerlich mit 815 N om« 
l 5 z menzutreffen, der bei den Olym elen 
Zürich ſteht mit 21,39 Anſchtüſſen auf je | in Werk die 2500 Meter in et 1 


hundert Einwohner an zweiter Stelle und 
wird nur noch von Stockholm übertroffen. 
Rieſenſtädte wie New Pork, London, Berlin, 
Paris bleiben weit hinter dieſen es der 
kleineren Hauptſtädte zurück. In Berlin bei- 
ſpielsweiſe kommt auf hundert Einwohner 
kaum ein Dutzend Fernſprech-Anſchlüſſe. 


ſche 
Weltrekordzeit von un gewann. Dieje 22. 
ung kommt am 3. Oktober in ide J 
lande, wo ſeinerzeit auch die „Meile des ahr, 
nderts“ gelaufen wurde. Lovelock hat die E 
adung zur Teilnahme bereits angenommen. 2 
übrigen Teilnehmer ſind Glenn Cunningham 
und Archie San Romani, die in Berlin hinter 
se und vierten Platz bei ; 
aſh, der Inhaber des 3 len⸗ 
Weltrekords. 


In Wien wurde am Donnerstag ein Kongre üllen 
— Eiszeitforſcher durch Nee 8 gwens kotz vier Goldmedn 


nach 
Stockholm zu begleiten. Bru der 
[mm wegen der Disqualifikation Eleanor Holms 
worden 


als 1 Das zeige ſich beſonders an dem 
Pflanzen vorkommen, zum Beiſpiel beim Rho⸗ 
dodendron, das heute erſt viel weiter im Süden 


in 1 ; arretts von gewiſſer Seite angegri 
roten wird als in jener vorgeſchichtlichen Dar und der auch für die Kalt e Neger 
verantwortlich zeichnete, erhielt von der 
ng jeiner Maß⸗ 


jammlung eine nee Billi 
nahme, und die AA. beſtäti 
Jahr ausgedehnte Disqualififation Jeſſe Owen⸗ 
mit der ausdrücklichen Beſt 
auch dann ſuspendiert bleibt, wenn er ſeine 
Pläne, Berufsartiſt zu werden, noch ändern ſollte. 


Frauen fliegen Los Angeles 
new Pork um die Wette 


Beim Spiel erdrofielt 


In der oberſchleſiſchen Ortſchaft Ujeſt 
machte ein 13jähriger age auf dem 
aſchboden an einer dort aufgeſpannten 
Wäſcheleine, in der einige Schlingen herab⸗ 
hingen, turneriſche Uebungen. Dabei geriet 
er mit dem Kopf in eine Schlinge und 
konnte ſich nicht mehr mit eigener Kraft dar⸗ 
aus befreien. Als die Eltern den Jungen 
ſuchten, fanden ſie ihn erdroſſelt vor. 


verſchärfung des antireligiöſen der bed e. abe be aufeie — 
Kampfes in der Sowjetunion along jene | Fran Bei einer Nate, 
dung verletzt, die Maſchine zerſtört. 


Mit der Einführung der neuen Sowjetver⸗ 
faſſung nahm man vielfach an, daß der Kampf 
der Bolſchewiſten gegen die Religion eingeſtellt 
oder wenigſtens abgeſchwächt werden würde. 


Tod in der Badewanne 


Die letzten Ereigniſſe leider das Gegen | In einem Ladzer Hotel wohnte feit einiger 
teil bewieſen. Der Gottloſenfeldzug in der e 1 N 5 
Sowjetunion nimmt nicht * ſeinen Fort- ze mu ge a Ki 


erstag hatte er fein 
Ber 1 Ta as 9 475 n. 

s man ießlich n fand man 
ihn tot in der Badewanne auf. Die 
Gerichtskommiſſion ordnete eine Leichenöff⸗ 
nung an, die ergab, daß Barr⸗Macnab in der 
Wanne einen Herzschlag erlitten haben muß 
und ertrank. 

Ein weiterer Fall ähnlicher Art e ete 
ſich ebenfalls in Lodz in einer Badeanſtalt. 
Dort hatte der 50jährige Aron Kremer 
ein Wannenbad genommen. Einige Zeit dar⸗ 
auf hörte die K er ein merkwür⸗ 
diges Stöhnen. Als ſie ſchließlich die Tür zu 
der Badekabine öffnen ließ, fand man Kre⸗ 
mer tot in der nne. Man hält es aber 
für möglich, daß er Selbſtmord durch 
Vergiften verübt hat. . = 


gang, in der letzten Zeit iſt ſogar eine Verſchär⸗ 
fung der Unterdrückungsmethoden zu verzeich⸗ 
nen. iR, beſonders richtet ſich der neue Ver⸗ 
folgungsfeldzug gegen die deutſchen Gemeinden. 
Wir entnehmen einer glaubwürdigen Quelle, 
daß die deutſchen Einwohner von Odeſſa un⸗ 
längſt gezwungen wurden, ein Geſuch zu 
unterſchreiben, in dem ſie die Schließung der 
einzigen deutſchen Kirche in Odeſſa fordern. 
Mit der Schließung dieſer letzten deutſchen 
Kirche in Odeſſa hofft der Bolſchewismus, dem 
dortigen Deutſchtum einen tödlichen Schlag zu 
verſetzen. In Saratow iſt die deutſche Kirche 
in eine Filiale der Staatsbank umgewandelt 
worden; der Kirchtum wurde niedergeriſſen. 
Auch die große Kathedrale der Stadt iſt ebenſo 
wie das belannte Denkmal Alexanders II. ent⸗ 
fernt worden. 


* 


e 
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Posener Holzmarkt 


In letzter Zeit sind die Preise für Kfefern- 


und Fichtenschnittware bei den grossen Säge- 
Werken und Holziirmen, entsprechend deu 
reisen, die. &ewenwärtig von englischen und 
französischen Abnehmern gezahlt werden, ge- 
Stiegen. Der Binnenmarkt will jedoch von 
diesen Preisen nichts wissen. Der Platzholz- 
handel verkauft seine Ware noch vorwiegend 
zu Preisen, die vor 2 Monaten gültig waren. 
ur selten gelingt es ihn, bessere Preise zu 
erzielen. Da einzelne Sortimente, wie Schal- 
Holz. schwaches Kantholz und Latten, bei den 
Sägewerken der Provinz Posen fast völlig aus- 
Verkauft sind, finden die Platzholzhändler nur 
noeh Eindeckungsinöglichkeiten in Kongress- 
oder Ostpölen, wo die Händler Material zu 
Nicht erhöhten Preisen erwerben können und 
N grösseren Partien beziehen. Die zentral- 
And ostpolnischen Sägewerke verkaufen 
grössere Partien natürlich nur an solche Lager- 
älter, die beim Vertragsabschluss einen Teil 
er Ware in bar bezählen und den Rest bei 
bnahmie der Ware. Solche Transaktionen 
önnen nur die grösseren Handelsfirmen ab- 
Senlicssen. Die gegenwärtig am Posener Holz- 
Markt geltenden Preise stellen sien wie folgt 
ar (in z je fm): i 

ages Schalliol2, 20 mm und 


schwächer 39-40 
esäumte Diclenbreiter 55-60 
Fertige Diehing, 26-30 mm 6870 
Fellarfkantiges Kantholz. 5488 K10 46 —48 
Jewöhnliches Kantholz 45—47 
Schalholz, 25 ınm stark 42 


hbesäumte Bautischlerware, J. und 

I, Kl. (Inlandssortierung) 85-90 
In letzter Zeit würden in Posen noch einige 
Frössere Abschlüsse in Schalholz vou 20 mm 
zum Preise von 38 zl und weniger und in 
Dleſung mit kleinen, gesunden. ausgewächsenen 
stansätzen zum Preise bis 65 je fm abges 
schlossen. 


Vom polnischen Birkenholzmarkt 


h Die diesjährige Exportkampagne für Birken- 
ole gent ihrem Ende entgegen. Gegenwärtig 
Werden gur nach Restpartien verladen. An 
erster Stelle als Abnehmer von Birkenware 
Stehen lettländische Importeure, die aber nur 
für Solches Material Interesse haben, das sich 
t. Hoölzgalanteriewaren eignet, während 
irkenrundholz für die Furnierfabrikation ver- 
Nachlässigt liegt. 
Unter den Abnehmern von polnischem Birken- 
holz folgt an Zweiter Stelle Deutschland. in 
leineren Partien geht diese Ware ferner noch 
nach der Fschechoslowakei und nach der 
chweiz. Die Importeure der drei letzt- 
Fenanntan Länder suchen ausschliesslich 
Eurhiefmaterial J. und II. Klasse. Die für 
Exportbirke erzielbaren Preise schwanken 
zwischen 48 und 50 1 je fm loco Verlade- 
Station für Furnierwate und zwischen 22 und 
28 ei für die sonstigen Sortimente: Im allge- 
genen sind die Birkenexportpreise 2iemlich 
gleichbleibend hoch. Für die neue Kampe 
erden keine optimie K e neue mpagne 
dest. Man apt stischen Erwartungen ge- 
neue Kampas mt im Gegenteil an. dass die 
wird, da ge sich ungüustiger anlassen 
mehr mit fa] aer Fabriken sich mehr und 
alllswäre eindecken. 


Danziger Holzmarkt 


dend Bünger „Prreglad Drzewny“ rechnet 
Nicht, w. te Holzhandel hoch an, dass er 
landsahe hr früheren Jahren, im August Aus- 
hatı Schlüsse zu billigeren Preisen getätigt 
leihen: schliesst daraus, dass das unsichere 
de e, Danziser Hartholzhandel aus- 
4% Danziger Hartholzvörräte hab iel 
8 At e haben sich 
de. Vergrössert, was seine Ursache dafi 
Mas einerseits keine Verschiffungen im 
Sana stattfanden. andererseits jedoeh ein 
eric set Zusane an neuer, Ware aus Polen 
e Für Eiche wird in diesem Jahr mit 
b Seren Absate möglichkeiten gerechnet. wäh⸗ 
end der Buchenabsatz schwierig sein dürfte. 
80 Die gegenwärtigen Preise sind Zwär du Sich 
Was höher, doch liegt das daran, dass das 
englische Pfund selbst eine Werterhöhliug er- 
ahren bat. Vor Illusionen, dass die Preise 
edeutend steigen werden und dass man 
„fatfhin ieden Preis 8 kann. ist u 
Harnen. zumal der Harthölzhandel in festen 
25 nden liegt und deshalb nur kleinen Schwan- 
"zen unterworfen ist. 
4 dem Weichhölzmarkt haben im Gegei- 
statt en Hartholz zahlreiche Verschiffüngen 
ach Funden. Fast der ganze Export ging 
Jahre gland, das im Gegensatz zu früheren 
8 1 in diesem August viel Holz abgenom- 
Weiten Die Anfragen aus Nee sind 
mit in sehr rege, doch halten die Gebote 
Sehkiten in Polen verlangten Preisen nicht 
also nu on der Preiserhöhting profitierten 
der 5. r die polnischen Produzenten, während 
lust, ahelger Exporteur in vielen Fällen Ver- 
das erleiden. Das liegt hauptsächlich daran, 
bade ele Exporteure Terminverkäufe getätigt 
Sich „Wobei sie damit rechneten, dass sie 
deeken Eongemessenen Preisen würden ein- 
it „önnen. Dies ist aber in vielen Fällen 
ab [e8lüickt. Auch kaun für den Erlös der 
stiegenser verkauften Hölzer infolge der ge- 
nieht an Pröduzentenpreise die Erneuerung 
Manche, „dem gleichen Umfange erfolgen. 
Reschru Läger sind daher etwas zusammen- 
irmen Dit, ung nur die kapitalkräftigeren 
VE eng können für entsprechenden Ausgleich 
SC tragen. 


Fle . 2 
den cute und Tanne in normalen Längen Wur- 
h 


Pf Fed England zum Preise von 11 bis 11.15 


m verkauft, für Speziallängen wurden 15 sh 
Nr, bezahlt. Dementsprechend zahlte der 
iger Exporteur für die Anlieferung frei 
lin 80n Danzig 46-48 21 und für Spezial- 
denen 50 f und mehr. Für 549 Zoll wur- 
20 die gleichen Preise wie für Speziallängen 
dür, Die Nachfrage ist sehr rege und 

te. zu einer weiteren Preiserhöhung führen. 


dect Kieiernpreise sind bedeutend gestiegen, 


ist die Wäre knapp, weshalb sich die in 


Js. abgeschlossen worden ist, wird in den 
am 12. d. Mts. in Warschau beginnenden Sep- 
temberbesprechungen der beiden Regierungs- 
ausschüsse Gegenstand eines einungs- 
austausches bilden, Das Abkommen sicht be- 
känntlich vor, dass in Ermangelung einer Kün- 
digung von einer der beiden Vertragsparteien 
eine automatische Verlängerung eintritt. So- 
weit bekannt, besteht auf keiner der beiden 
Seiten die Absicht das Abkommen zu kündigen: 


wirtſchaſtszeitung des Poſener Tageblattes 


letzter Zeit eingetretenen Verluste nur zum 
Teil ausgleichen lassen. Mit einer geringen 
weitereit Preiserhöhung ist zu rechnen. Für 
Fichte und Tanne der neuen Produktion rechnet 
man für normale Längen mit einer äussersten 
Preiserenze von 50 21. Die beschränkten Ab- 
satzmöglichkeiten nach Deutschland infolge der 
bekannten Sehwierigkeiten, die andauernde 
Krise in Frankreich und der Schweiz und der 
vorläufige Ausfall Spaniens dürften die Export- 
möglichkeiten iy gewissem beschränkt halten. 
Der Export nach den Pfund- und Dollarländern, 
sowie nach Belgien und Holland dürfte einen 
gewissen Ausgleich bringen. 

Um die Verlängerung des deutsch- 

polnischen Wirtschattsabkommens 

Die Frage der Verlängerung des deutsch- 
polnischen Wirtschaftsabkommens vom 4. No- 
vember 1935, das für die Dauer eines Jahres 
mit Kündigungsfrist am 1. zum 31. Oktober 


Es entstehen nun für das neue Jahr des 
deutsch-polnischen Abkommens gewisse kon- 
krete Aufgaben., die realisiert werden müssen. 
Zunächst ist festzustellen, dass der vertraglich 
vorgesehene Umsatz von etwa 145 Mill. 21 
monatlich in diesem Jahr nicht erreicht werden 
konnte. Infolge unzureichender Abnahme deut- 
scher Industrieerzeugnisse durch Polen musste 


er polnische Export von Holzmaterialjen und 


anderen Erzeugnissen zeitweilig abgestoppt 
Werden. Hieraus ergaben sich die bekannten 
Sehwankungen in der Höhe der allmonatlich 
vereinbarten Ein= und Ausfuhrkoutingente. Von 
polnischer Seite wird für die zeitweilige 
Herabsetzung der Monatskofntingente die Preis- 
höhe der deutschen Industrieerzeugnisse ver- 
antwortlich gemacht und die Forderung daran 
geknüpft, dass die deutschen Warenpteise. die 
bei einer Relation von 1 RM gleich 2,13 zi den 

ettbewerb mit den Erzeugnissen anderer 
Länder nieht ‘aushalten können, herabgesetzt 
werden. Die Vereinbarung längerer Kredit- 
ffisten hat sich allein als nicht ausreichend 
gezeigt. © 


Weitere Besserung der Ernteaussichten 
iür Getreide in Portugal 

— Im Juli haben sich die Ernteaussichten in 
Portugal gebessert. Nur für den Weizen wer- 
er angesichts des stark wechselnden Klimas 
im Laufe des Jahres noch Befürchtungen ge- 
züssert. Der Zustand der Maisfelder wird als 
sehr gut bezeichnet. wenn sich auch im Süden 
des Landes, vor allem in Gebieten ohne künst- 
liche Bewässerung, bereits Mangel an Nieder- 
schlägen in der letzten Zeit auszuwirken be- 
Einnt. 


Im ganzen wird mit einer bedeutend 
Krösseren Ernte als 


im Vorlahf gerechnet, 


sowohl was die gesamte Erzeugung als auch 
den Hektarertrag anbelangt. 


Eröffnung der polnischen Ostmesse 
in Lemberg 


— In Lemberg wurde die 16. Ostmesse er- 
öffnet, an der diesmal auch das Ausland, be- 
sonders Deutschland. stark beteiligt ist. Der 
Eröffnung der Messe, die der polnische Han- 
delsminister Roman vornahm, wohnte auch der 
deutsche Botschafter von Moltke bei. 


Erweiterung 
der Liste der Devisenbankeu 


— Durch eine Verordnung des Finanz- 
ministers vom 31. 8., bekanntgegeben im „Mo- 
nitor Polski“, ist die Liste der Bankinstitute, 
die zum Handel mit ausländischen Zahlungs- 
mitteln berechtigt sind, um die folgenden Bank- 
institute erweitert worden: die Polnische Kom- 
merzienbank in Warschau (Polski Bank Komer- 
eyiny w Warszawie);; die Bank der Kom- 
merzlen-Aktiengesellschaften in Krakau (Bank 
Komercyinych S. A. w Krakowie): das Han- 
delshaus Jakob Ulam in Lemberg (Dom Bay- 
kowy Jakub Ulam we LWowie). 


Unzünstige Getreideernte in Dänemark 

— Die Feststellung des Ernteergebnisses für 
Getreide hat ergeben, dass die Ausbeute, ver— 
glichen mit einem Normaljahr, um 8—23 Pro- 
zent niedriger anzusetzen ist. Sowohl in Halnı- 
und Korngehalt hat sie enttäuscht und liegt 
teilweise beträchtlich unter dem Vorjahr, Eine 
endgültige Beurteilung lässt sich erst nach Be- 
endigung des Dreschens vornehmen, doch ist 
nach den bisherigen Ergebtilssen schon mit 
einer Mehreinfuhr an Getreide zu rechnen. Die 
Aussichten für die Kartoffel- und Rübenernie 
sehen dagegen günstiger aus. Wenn auch mit 
einem Ergebnis zu rechnen ist, das etwas unter 
einem Nörmaliahr liest, so wird doch eine 
höhere Ausbeute als im Vorjahr erwartet, Für 
die Grasverhältuisse gilt dasselbe. Für Rüben 
und Gras macht sich aber an zahlreichen Stellen 
ein Mangel an Regen bemerkbar. 


Schwedische Schweinelleischproduktion 
beuhruhigend gross 

— Nach einer Uebersicht in dem Organ der 
Aligemeinen schwedischen Landwirtschafts- 
gesellschaft über die voraussichtliche Eutwiek- 
lung der Schweinefleischproduktion in der 
nächsten Zeit muss damit gerechnet werden, 
dass sich die Zufuhr von Schweinefleisch zum 
Markt noch etwa bis zum Mai juni nächsten 
Jahres weiter erhöhen wird. Die Angaben 
über die Entwieklung der Schweinezucht in 
den beiden letzten Monaten lassen darauf 
schliessen, dass die Erzeugung sich noch in 
relativen Zunehmen befindet und der perlo- 
dische Kulminationspunkt noch nicht erreicht 
ist. Der Rückgäng in den Beständen an 
Schweinen im April und Mai des Jahres ist 
mehr zufälligen Charakters gewesen Unter 
der Voraussetzung der Richtigkeit der statisti- 
schen Erhebungen ergibt sich aus der Ueber- 
sicht Weiter, dass die Schweinezucht noch 
immer zu stark unter Berücksichtigung der zu- 
fälligen Rentabilität betrieben wird ar Stelle 
der wahfscheinlichen Rentäbilität zur Zeit der 
Schlachtreife der Tiere: 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 9. September, 


5% sum Könvert-Anleite ı : 41.006 
4% Pramien-Döllat-Anleihe (S. II) 46:00 
8% Obligationen der Stadt Posen 


888 ( e der Stadt Posen 
1 N sr rin he 
5% Piandbrieie der Westpölnlsch 
Kredit-Ges. Posen A hr Kun) ze. 
5% Obligationen der Kommunsl- 
Kreditbank (100 G-). 
44% umgestempelte Zt 0 
der Pos. Landsch 1 1 
44% Tioty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
4% Pr Pi dbriete der Pos 
onvert- ndbriefe . 
FF 
Bank Cuktowniotwa (ex. Dlvid.) 
ank 155 Wee 
lechein Fabr. Wan. Cem. (30 20 
Stimmung: ruhig- 


Warschauer Börse 
Warschau, 8. September, 


Rentenmarkt: Der Umsatz von Staats- 
papieren War heute sehr belebt bei fester Ten- 
dez. Auch die Gruppe der Privatpapiere wär 
belebt, es herrschte grössere Kauflust. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 62.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 72, Aproz. Präimen-Dollar-Anleihe 
Serie III 45.25, 5pro2. Staatl. Konv.-Anleihe 
1924 48.75, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 
62,50, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 51 
bis 52, 7proz. Listy Zast. der Staatl. Bank 
Rolny 83.25. Sproz. List. Zast. der Staatl. Bank 


Rolıiy 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 


bank II- VII. Eni. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I, Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. III. Em. 
83.23, proz. Kom- Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em: 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschäftsbatik I. Em. 93, 5% proz. L. Z. der 
Landes wirtschaitsbank I. Em. 81. 57 proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 
5% proz. Kom,-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81, 5% proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schartsbauk II.— III. und III. N.-Em, 81, 4% proz. 
Kr Ziem. der Stadt Warschau 


. Z. Tow. 


Amtliche Devisenkurse 
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1 Gramm Peingold = 5.9244 ut. 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 9 Septbr. 
Tendenz: Uneinheitlich. Eine ausgesprochene 
Bötsentendenz konnte sich zu Beginn des Ver- 
kehrs nicht entwickeln, da die Umsätze nac 
wis vor sehr klein sind. Im ganzen konnte sich 
aber der Kursstand des Vortages gut be- 
haupten, Farben erholten sich um % Prozent 
auf 161, Harpener waren um %, Sietnens um 1 
und Aschaffenburger Zellstoff um 14 Prozent 


efestigßt. Andererseits ermässigten sich 
chuckert um 44, Berlin- Karlsruher um %. 
Junghans um % Prozent. Harburger Gummi 


wurde gegen letzte Notiz am 25. 8. um 6 Pro- 
zent hefabgesetzt. Renten lagen ring 
lancdtagesgeld/erfötderte unverändert 3 bis 
3% Pro2ent. 
ABlösungsschuld: 114% 


Märkte 


Infolge der Uebersiedlung der Getreide- und 
Waretbörse in das neue eigene Gebäude Aleia 
u re Nr. 3 entfällt 

rse. 


Getreide. Be 8. September. Amt 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 ka im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 180 Tonnen zu 
1815.25, Braugerste 200 Tonnen zu 2020.39: 
Richtpreise: Roggen 15— 15/25. Standard- 
weizen 21:25 bis 21:75, Braugerste 19 5020.50, 
Einheitsgerste 17.25 — 18,25. Sammelgerste 17 
bis 17,25. Hafer 1814. Roggenkleie 10.50 bis 


11: Weizenkleie grob 11.25 — 11.75. Weizen: 
4 d As il, Waizankleie fein i048 


die heutige 


| 


Nr. 209 


bis 11.25, Gerstenkleie 11.75 12.78. Wintertaps 
35-37, Winterrübsen 34—36,, Senf 3133, Lein- 
samen 33 bis 35. Rapssamen 14 bis 14.25, 
Pehischken 18 bis 19, VIktoriaerbsen 21 bis 
23. Folgererbsen 21 bis 23, Kartoffel- 
flocken 14.50 15.25. blauer Mohn 57-6: 
Leinkuchen 1818.50, Rapskuchen 1414.50 
Sonnenblumenkuchen 16.50 17,80. Stimmung: 
ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 2341 t. Ah. 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 343 
Weizen 142. raugerste 141. Einheitsgerste 
292, Sammelgerste 667, Hafer 55, Roggenmehl 
77, Weizenmehl 52, Weizenkleie 10, Rübsen 18. 
Raps 17, blauer Mohn 18. Wieken 14, Pelusch- 
ken 35 Totihen: 

Getreide. Warschau. 8. September, Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitswelzen 783 Kl 22.75—23.25, 
Sammelweizen 742 gl 22.25-22.75, Standard- 
roggen I 700 gl 14.50 14.75. Standardroggen II 
687 el 14.25 14.50, Stundardbefer I 497 gl 14.50 
bis 15, Standardhafer II 460 gl 1414.50, Brau- 
gersto 20.25 21.28. Felderbsen 1819, Viktoria- 
erbsen 25-28, Blaulupinen 9.50 — 10, Gelblupinet 
12 12.80, Weissklee roh 858105, Weissklee ge. 
reinigt 97% 115—125, Winterraps 3940. WII. 
terrübsen 37.50-38.50, Leinsamen 90% 32,50 bis 
33.50, blauer Mohn 05—68, Weizenmehl 65% 
33:34, Roggennuszugsmehl 30% 23.50 24.50 
Schrotmehl: 95% 18-1850, Weizenkleie «ron 
12--12.50, Weizenkleie fein und mittel 10.75 bis 
11,25; Roggenkleie 9.25--9.75, Leinkuchen 16.75 
bis 17.25, Rapskuchen 14--14.50. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 2793 b, davon Roggen 874 t. 
Stimmung: fest: 


Vie. Warschau, 8. September. Amtliche 
Notierungen der Viehpreise je kg Lebendge- 
wieht loco Markt. Rinder gut gemästet a) flei- 
schig 74--82, b) andere 70—73. mittel gemästeı 
a) ileisehig 62-68. b) andere 55—60, wenig 
gemästet a) fleischig 53, b) andere 50: Kühe 
gut gemästet a) fleischig 80—82, b) Andere 
6870, mittel gemästet a) klelschig 62—67. 
b) andere 55--60, weng gemästet a) fleischig 
5255. 5) andere 50: Bullen gut gemästet 
a) fleischig 70, b) andere 63--67, mittel ge- 
mästet a) fleischig 60--62, b) andere 55—58. 
wenig zemästet a) fleischig 52. h) andere 50: 
Kälber extra über 60 kg —, vollfleischig über 
40 kg 70-85, wenig fleischig über 30 kg 65, 
Speckschweine über 150 kg 91--107, unter 


150 kg 86-90, fleischig über 110 K 81-88, 


Magerschwelne 8284. Magervieh 3745. Fen- 
lenz: ruhig. 

Getreide. Danzig, 7. September. Amtliche 
Notierung für 100 kg iu Gulden, Weizen 128 bis 
13% Pfd. 2222.25. Weizen 124/25 Pfd. 21.78. 
Weizen 120 Pfd. 21, Weizen 127/28 Pid. 22.00, 
Roesen 120/21 Pfd. 15:60 bis 15.80, Gerste 
feine 2122.50, Gerste, mittel. laut Muster 20 
bis 21. Gerste 114/15 Pfd. 19, Futtergerste 
110/11 Pid. 18.40, Hafer 14—15. Viktorlaerbsen 
20—25 Grüne Erbsen 2227. Peluschken 21 
bis 22. Blaumohn 65-69, Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 22 Rennen 48, Gerste 
105 Hafer 38, Hülsenfrüchte 9, Kleie und Oel- 
kuchen 6, Saaten 8. 


Posener Viehmarkt 
vom 8 September. 
(Wiederholt aus einem Teil de. gestrigen 
Ausgabe.) 


Auftrieb: 186 Rinder, 1410 Sohweine, 364 
Kälber, 117 Sr zusammen 2077 Stück: 


iadens 
Ochsen: 
a) vollfieischige, ausgemästste, nicht. 
angespannt 6 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei . 
lahlen nun nenn 6064 
c) Altere N 54—58 
d) mässig tenährtee . « .„ 4-30 
Bullant 
a) völllleischige, ausgemästete « . 64-66 
b) Mastbullen ..: sı oe 1 0 56—60 
e gut genahrte, Ältere . » 1 50-54 
d) mässig genährte ı „ „ „ 44-43 
(ühe: — 
a) vollfleischige, ausgeniästete . . 6474 
55 3 % Ne eee nr. 
o) gut genährte . ı „ „ „ % Tom 
AR. massig genährte » „ „„ „ 18—20 
ärsen: e 2 
a) yolliigischige, ausgemäslsie .„ „ 65-12 
b Mastfärsen ER RE nee 60—64 
ec) gut genährte : „ „ 2 94-58 
d) massig wenährte va „ „ „ „ 4460 
lung vieh: 4 4 8 
a) gut gen e es Aueh! 
> mässig tend Bi . 40—42 
er: 
a) beste Ausgemästete Kälber „ . 91-115 
9 Arge EL ER SR ER EL Dj an 
6) gut gen N ee 
d) mässig Kendbrie : un. 
Sonate: 5 
a) vollfleischige austzemästete LA mw. 
mer und füngere Hammel 62 70 
b) gsmastete. ältere Hammel und _ 
utterscbaſe . 5460 
o) gut genährte V 
Sob weise: 
a) vollileischige von 120 bis 180 ke 2 
Lebendge wicht e 9810 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 
Lebende wient 9190 
e) Fase von 80 bis 100 kg . 
Lebendge wicht 8892 
d) fleischige Schwelne von mehr 
als 80 FR Rn We a NM | 82—86 
e) Sauen uud späte Kastrate . . 86-96 


f) Pettsehweine über 180 Kk 
Marktverlauft ruhig. 


Verantwortlich für 
"ugen Petrull; für Lokales, Provinz und 
Sport: l. V. Eugen Petrull: für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake: 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Perrulit für den Arzeigen- und Reklame- 
teil: Hans SchwatzKöpf — Druck und 
Verlag Concordia Sp. Ake, Drukarnia I 
wydawnietwo. Sämtliche in 1 Aleja 


Marszalka 


Politik und Wirtschaft: 


> Dofener Tageblatt & 


Suche für ein junges 


Zurückgekehrt 
Dr. med. Heider 


Facharzt für Haut- und Harnleiden 
Fr. Ratajczaka 56 I. St. Tel. 18-80. 
Sprechstunden 9½ 12. 31,—6,. 

Amn Sonnabend nachmittag und 
Sonntag keine "prechstunden. 


ar“ ef er 
Pens ion 

in gutem Hauſe vei Fa⸗ 
milienanſchluß z. 15. Sep⸗ Iyo 
ember. Angeb. erbittet ” 
Robert Hoffmann 
Baumſchulenbeſitzer 

Gniezno 
riemrirenifa 79, 


TATRA AUTO 


57 4 Cyl. 21 7.900 
75 4 Cyl. zı 11.600 
Detra 4 Cyl. z: 10.30) 


MOTORRÄDER 


Phänomen mit Sachs Motor 2,75 PS. 
das billigstein Polen. Preis nur zi 730. — 
Steuer- und Führerscheinfrei, (registriert 


Nach einem arbeitsreichen und ſegensvollen Leben ver⸗ 
ſtarb am 7. September der langjährige Kirchenälteſte 


Johannes Goebel 


aus Nybno 


im 86. Lebeusjahre. 

28 Jahre hindurch war der Verſtorbene Mitglied des 
hieſigen Gemeindekirchenrats; in vorbildlicher Treue ſtellte er 
in dieſer Zeit ſeine ganze Kraft und ſeine reiche Lebenser⸗ 
fahrung in den Dienſt unſerer Kirche. 

Wir werden dem Entjchlafenen ſtets ein ehrendes An⸗ 
denken bewahren. 


Die Vereinigten Körperſchaſten 
der Kirchengemeinde Kiſzkowo. 


MODERN 
HOCHWERTIG 
und BILLIG 


am besten direkt vom 
Fabrikanten 


Möbellabrik 
Swarzedz 


wie Fahrräder). Zwei Gänge, elektr. Licht. 


BEREIFUNG 


„Pirelli, Dunlop, Michelin, India, 
Firestone” empfiehlt billigst 


'.WUL-GUM 
A. KWIATKOWSKI, 
Poznan, W. Garbary 8. 
Tel. 1864. 
Instandsetzung abgefahrener Reifen 
Vulkanisieranstalt. 
Ersatzteile, Felle, Akkumulatoren. 


Deckfäh. Jungeber 


10 Mon., Norkſhire, Gr. Weiß. Engl. Schwein angel. 
Kontrolle W J. R. zu verkaufen. 


Dom Koszanowo, poczta Smigiel. 


Sauerkraut Meiſter 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Bewerbungen unter Angabe der 
Lohnforderung erbeten unter 
„D/ F. 872/4" an „Agencia Re- 
klamy Prasowej“, Bydgoszcz, 
Dworcowa 54. 


„MASCOTTE“ 


sw. Marein 28. 
Neue modernste Wollen 


grösste Auswahl, billigste Preise. 
Moderne Zeichnungen 
alle Stickgarne sowie Häckel- und 


Heinrich Günther, 


Telelon 40. 
Ausstellungsräume: Markt Nr. 4 — Fabrik: Bramkowa 3 
Anfertigung auf Wunsch nach eigenen Entwürfen. 
Ab 6. September auch auf der Messe in Swarzedz. 


jaalzucll Hillehrand-Kleszezeno, 


Origin. Hildebrands Zeeländer Roggen 
ausverkauft 


nach den Versuchen der Izba Rolnieza an 
erster Stelle für bessere u. schwere Böden 


Preise: Bei Bestellung über 99 tr. 65 30 über Pos. Höchstnotiz 

von 20—99 „ = 1 
von 1-19 „ 7595 PR 

Mindestgrundpreis 14.— 21 per 100 ke. 


Origin. Hildebrands Weissweizen B ausverkanft 
auch auf leichteren Böden bei allen Versuchen an den 
ersten Stellen. 


Original Hildebrands Fürst Hatzfeldweizen 


beste Sorte für Hin späte Aussaat 
Preis: 60° über Pos. Höchstnotiz, Mindestzrundpreis 18.— 21 
per 100 kg. 


Kleszezewo, p. Kostrzyn Telefon Kostrzyn 18 
Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschaft Spöldz. 2 or. odp. 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 32. 


Die kalte Jahreszeit naht! 


Herbst- und Wintergarderobe 
reinigt und färbt! 
Dr. Proebstel i Ska. 


— Heute neu 


Im Zeichen 
des Reichsparteitages 
Nürnberg 1936 


Die Woche 
Die Gartenlaube 
. 


Das Schwarze Korps 
Der Stürmer 


Wieder vorrätig: 


WOEHE 
Olympia-Sonderheft 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlieh 


- == 


” ” ” 


Oberhemden 
Puliover 
Strümpfe 
Mragen 
Selbsitbinder 
in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 


J. Schubert 
Wäschefabrik und 
Leinenhaus 


Poznan 
nur 


Stary nen b 


? Rotes Haus. — 
leber d. Hauptwache 


neben der Apotheke 
„Pod Lwem* 


Um Irrtümer zu ver⸗ 
meiden bitte ich, meine 
Kundſchaft genau auf 


de FILIALEN: meine Adreſſe Auslieferung Stricknadeln stets am lsager. 

u rzelecka 1 ul. Fr. Ratajezaka 34 Stati Aynel 76 - 

A Pongemiato 10. Dabrowäkiege 19 u KOSMOS Buchhandlung Neusorfimenf von Knöpfen 
Poznan, Aleja Marszatka Pitsudskiego 25. 


zu achten. 


und Klammern. 


ul. Kraszewskiego Its 


Eine 8 höchſtens 80 Worte 


uberſchriſtswort (fett ) 5 oroſchen Pr 0 

jedes weitere Wort 1 Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Stellengeſuche pro . 1 E Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 / vorwelſung re Offertenſchelnes — . — 


2 N 
N Verkäufe 


nn der FR 


Lederwaren 


— — Bi a 
Wir liefern: Fahrräder 
Jauche⸗ in bester Ausführung 

Beriellermaichinen billigst 

(Jaucheſtreuer) MIX 


Taschen-Koiier 


in den beftbewährten, 
kaufen Sie billig 


Poznan, Kantaka 6a 
moderniten Fabrikaten und 


es auf Wunſch billigſte Wegen nur bei 
Wade. „ Pachtabnahme K. Zeidler, Poznan, 
L andwirtſch aftliche Pag * 5 ulica Nowa 1. 
en „Lanz“ 2 
Sentralgenoſſenſchaftſ 8 Schlagleiſten. ſehr gut 
Spoldz. z ogr: odp. erhalt., betriebsfähig, zwei 
Pon Kunſtdüngerſtreumaſchinen 
Bae en ihn 4 m breit, 
etreidezentrifuge, Getreide⸗ 
Hüte beizmaſchine, Rimpel⸗ und 


neueſte Faſſons, größte 
Auswahl, konkurrenzloſe 
Preiſe nur 


W. 


Glattwalze. dreiteilig, Acker⸗ 
geſchirre, Leiter⸗ u. Kaſten⸗ 
1 en 2%, 1 Rolle und 

iehwagen, Getreidemäh. 
10 „Binder, Kleekarre, Wind- 
fege, Rübenſchneider. Ku⸗ 
chenbrecher, Jäter, Sackſche 
Pflüge. off. u. 1003 an 
die Geſchſt. d Zeitung. 


Biaukenpugen 
in jeder gewünſchten 
Ausführung 
(auch Verleihung) 


Hain 


Marſz. Focha 28. 


MIX, 
Poznan, Kantaka 6a. 


Damen- 
und 


Nerrenhüte 


Wäsche 
Strümpfe 
Pullover 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


M. Svenda 


geräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
| Schrauben 
Pilugersatzteile 
zu allen Systemen 
billigsit 


WoldemarGünter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 

Poznan, 
Sew. Mieliyhskiego 6. 
Tel. 52-25. 


Roman Nrajemski 
Holz lager 
eigene Holzbearbeitung 
Poznan, Czajcza 4, 
am Rynet Wildecki. 
Tel. 69—13, empfiehlt 
Bauholz, Tiſchlerholz, Bau⸗ 
materialien, große Auswahl 
von Felgen, Abfuhr zur 

Gebrauchsſtelle. 
Billigſte Preiſe. 


Poznan, St.Rynek 65. 


ö genbegüge, 


Achtung! 

Billigſte Bezugsquelle 
ſämtlicher Tapezierer⸗, 
Dekorations⸗Artikel: Pol⸗ 
ſterwaren, Möbel⸗, Wa⸗ 
Bindfaden. 

attlergarn. Gurtband, 
Wagenpläne, Segeltuche, 
Linoleum — Aokosläufer 
e „Pferdedecken, 


1 Fr 8 1 
oznan, Pocztowa 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


pn hu 
8 Kaufgesuche 

„Occasion“ 
Kaufe goldene, jilberne 
Schmuckſachen, Beſtecke. 
Aleje Marcinkowſkiego 23 


Blüthner 
oder Bechſtein 
ofort zu laufen geſucht. 
Offert. unt. 1017 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


2 


Schussbücher 


Treibjagden 


in Taschenbuch-Format. 
Holzfreies Papier, ſest gebunden. | 


Preis 4 Rt zuzügl. Porto empfiehlt 


CONCORDIA Se. Ac. 


Poznan, Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. 


Sämtliche 
Möbel 
neu und gebrauchte am 
billigſten 
Poznan, Wos na 16. 


Muſikhaus „Lira“ 
Tel. 5063. Podgörna 14. 
Radioempfänger — 15 Ra⸗ 
ten, Pianos, ſämtl. Muſik⸗ 
inſtrumente. Reparatur- 
werkſtatt u. Akkumulatoren⸗ 
Ladeſtation Billigſte Preiſe. 

Solide Bedienung. 


u N 
9 Geldmarkt 2 


1500 — 2000 zi 
auf 2 Monate für ke 
Zinsen geſucht. Off. 1 
1058 an die Geſchüfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 


Gut möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten 
Sw ” arji Magdal. 1, 
m. 11 (Urbanska). 


1 


0 


2 J 
2 


wergdackel 
Raſſeechte, rehbraune, 
10 Wochen alte Zwerg⸗ 
dackel, reizende Tierchen, 
aus meiner langjährigen 
ucht zu verkaufen. Gefl. 
ffert. unter 1050 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Bärkerlehrling 
der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, 
nicht unter 17 Jahren, 
ſofort geſucht. 

Karl Schack 
Bäckermeiſter 
Mieleſzyn, vow. Gniezno 


Für 


Gutsgärinerei 


N | wird vom 1. Oktober od. 


8 Stellengesuehe 2 


Junge Stenotypiſtin 
140 Silben polniſch — 
deutſch, ſucht Stellungs⸗ 


wechſel. Off. unter 1039 
a. d. Geſchs. d Zeitung. 


Selbſtändiger 
Brennereigehilſe 
ſucht Stelle. Off. unter 
049 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


erbeten. 


Suche Stellung als 


Korreipondent 


Sprachkenntniſſe, Steno⸗ 
graphie. Offerten unter 
1749 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Obergärtner 
evgl., 41 Jahre alt, eine 
von allen Seiten aner⸗ 
kannte 1. Kraft, ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung od. Pachtung. 

Arthur Käding, 

Ogrodn. Hartmann, 

Oborniki, Wlkp. 


5 : A 
Jonene Stellen | 


Tüchtiges 
Hausmüdchen 
für Molkereihaushalt ge— 
ſucht. Offerten u. 1057 
lau die Geſchäftsſtelle d. 

Zeitung. 


etwas ſpäter geſucht jün⸗ 
gerer, verheir. Gärtner 
mit gründlichen Fach⸗ 
kenntniſſen, vor allem in 
Treibhauspflege. Nur 
beſtempfohlene Bewer⸗ 
ber mit langjähr., guten 
Zeugniſſen wollen ſich 
unter Beifügung von 
Lebenslauf, Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Gehalts⸗ 
. melden unter 


1040 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
% N\ 
An 


Für meinen Freund, 
landw. Beamter, in ſiche⸗ 
rer aus 10000 21 
Vermögen, ſpäter grö⸗ 
ßere Erbſchaft, ſuche ich 
paſſende 


Damen bekanntſchaft \" 


Nur ernſtgemeinte aus⸗ 
1 ee bitte 
n 2 die Ge⸗ 
e . Ztg. zu 


ſenden. 


> 


q Versehiedenes N 


4 
IN 7 
Adarelli 
bekannte Wahrſagerin 
ſagt die Zukunft aus 
Brahminen — Karten — 

Ziffern — Hand. 
Poznan, Kae ea 71 
Wohnung 1 1 


Hühnerabſchuß 


zur Hälfte oder 
Schußgeld 
unter 1052 a. d 
dieſer Zeitung. 


Maſſa 
Elektriſation, 
e e 

je fer, 


Szewska 12, W. 3. 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 J 
Rat und Hilfe bei Gebur 
und in allen Fällen 


a. 


e } 
Zanmpene ' 
empfiehlt. 


Zimmer 
möbl. (Schüler) bejjeret 
Familie mit voller Pen⸗ 
ſion. 

Szwajcarſka 19, W. 1. 


7 \E 
« 4 
Wien, Du Stadt 


meiner Träume 
In deutscher Sprache 


Kino „Sfinks“ 


Kino 


fertigen wir Ihnen fofort 
und billigft an. 
Buchdruckerei 1 


Concordia Sp. Akc 
Poznan —— 


Nl. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 0275. 


